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Hr. 17 — 1921 Zuxites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 30. Jdpril

^ergiooïb.
3 weijj e rounberôore ÎBotb
23o große, gfunbe Sonne.
Sie ftreefte b"2left is Sunneloitb
So roit fie möge gfpanne.

©s ift e 93rad)t, es ift e ©uuß,
s'aéra #a fie bra erfreue.
Unb b'2Iuge luege briiber f|i,
©s tuet ne mofjl us§teue.

2Bie felbftoerftönblig, rittertig
Siie b'3îiefeftômme œa#e,

3iir s'Sierli unb fiir s"25ögeii
3m 2Ift, im 3Jîiefcî), im ©f)ra#e.

Sie brädje s'©roitter unb ber Stunn
Unb tiie im 23ergba# meffre.

Sie rot)fe=n=e is fteinig Sett,
— Ser SJoIbgrunb fölt er efjre!

Sie ma#e b'£uft fo friifci), fo rein
Unb s'S#nuppe gor fo djiiftig.
Sie olte Sräfte t)eile=n»us
Unb SHiiebi merbe riiftig.

2lu biir e ©eift e 2Banbel geit,
©r bonfet fiir b'Sâgeftunbe.
s'bet SJlänge i ber ©infombeit
Sief) fefber roieber gfunbe.

SB. g-tücüger.

,'W' 'i i

klJWm»». m w
Äoffenfdffüffef unb ffJorteibifjipItit.

21m 23. 2IpriI fonftituierte ft# in
23rugg unter bent SBorft% ' oon 23auern=
bireîtor Kaur bte 23ûrgf#aftsgenoffen»
f#aft für £anbarbetter unb Kleinbauern,
bte nom f#wet3er. 23auernoerbanb ins
fieben gerufen ift. tote bai ben 3med:,.
bte 23ürgf#aft 3U übernehmen fiir Kre»
bite, wel#e an Sanbarbetter unb Klein»
bauern, bte einen felbftänbigen lanbwirt».
f#aftli#en 23etrieb übernehmen wollen,
erteilt werben. Der ©enoffenf#,aft wirb
nom f#wei3. 23auernoerbanb ein aus ben
Ueberf#üffen ber S. S. S. h«rübrertbes
Stammïapital oon gr. 1,200,000 3ur
Verfügung geftellt; non Ianbwirtf#aft»
liehen 23ereinen, intereffierten 23anten,
Karrtonsregieruugen unb fßrioaten ift 3U=

bem ein 2tntetlf#einfapital oon 500,000
granfen gegeidftxet worben. Die ffirïui»
bintgsoerfammlung beftellte bie ©enof»
fenf#aftsorgane. 3um fßräftbenten tourbe
ïiationalrat König in 23rugg unb 3ihn
©efehâftsfûhrer ber î?e#mmgsreoifor bes
Sßauernoerbanbes, ©emeinöef#reiber £ä=
feli in SBinbif#, gewühlt-'

Stabler, girbefolbete, Arbeiter, Kon»
fumenten, Sntelleftuelle jeber SoUe fob
Ien fi# biefes für unfere po!itif#e ©nt=
wictïung fo intereffante Spmptom mer»
fen. ©s bebeutet eine roi#tige foanbhabe
ber Dif3iplin für ben 23auernoerbanb.
fölit feiner ffjilfe totrb bie Seitung ben
ÏBilIen Derjenigen, bie bas 23ürgf#afts=
tapital trebitieren, gegenüber Denjenigen,
bie bie ©enoffenf#aft in 5Infpru# neh»
men, bur#feßen. 9Jlit fetner i>ilfe totrb
ber SBerbanb 2Iftionen ftüben tonnen, bie
als ©egenaftion im galle oon Streifs
geba#t finb. ©in allfälliger 23ot)toit ber
Stäbte, ein organifierter fiieferungsftreiï,
ïann langer oon ber gefamten 23auern=
fdjaft ausgehalten werben, wenn fie für
bie finan3tell bebrängten ©lieber Des
23unbes ihüähalte fcftafft, bie 3uglei#
bemjenigen ent3ogen werben, ber fi#
gegen bie Siegeln bes 23erbanbes oer»
fürtbigt: Künbigung ber 23iirg?#aft!

Die @enoffenf#aft ftârït eine 23oIîs=
ïlaffe, bie bem SOÎitielftanbe angehört,
unb es ift au erwarten, bafe bie ftäbti»
f#eu bürgerfi#en S#i#ten, wenn fie an»
bers ben Sinn ihrer tpolitiî begreifen,
SJiahregeln treffen werben, um eine ahn»
Ii#e Snftitution für Kleingewerbe unb
Kteinhanbel su f#affen. Die 9Ibhängig=
Eeit biefer S#i#ten oom Kapital ift ja
eine ausgefpro#ene, aber bie ©rünbung
Der 33auetnf#aft oerwanbelt bie uitper»
fönli#e SIbhängigteif oom glei#fant ano»
npmen ©elbgeber, ber 23 an!, in eine
ber parieipoIiti)#en 23eeinflttffung 3U=

©mit ©olontb,

SJiitglieb ber ©eneralbireftion ber S.
23., 23orfteher bes ginan3beparte=

ments, hut feinen fRücftriit. genommen.
Sein Departement wirb ni#tmehr befebt.

gängli#e, fomit perfönli#e poIitif#e 2tb=
hängigteit. Das ftäbtif#e 23ürgertum,
bas über ben 23erfaH feiner poIitif#en
Organifationen tlagt, tann fi# in einer
äbrtli#en Drganifatton ein ähnli#es
23iribemtttel f#affen.

©s mag oon man#em bebauert toer»
ben, bafe eine ausgefpro#en parteipoli»
tif#e Organifation ben 2Beg ber ginan»
3ierung einer ganjen 23oI!s!Iaffe — bar»
auf _n;ämli#! fommt es heraus — be=
f#reitet. 2ïber au#' mit frommen 2Bün=
f#en ri#ten wir iti#jts gegen eine ©nt=
widflung aus, bie naturnotwenbig tont»
men mufj. Dte 23efiber bes ißobens füh»
len fi# feines ©rtrages nur fi#er, wenn
fie oöllig gef#Ioffeit auftreten. 3ur oöl»
Ilgen ®ef#Ioffenhett gehört, baff alle
3erfebungsteime, bie aus ber fProtetari»
fieruttg totnmen unb bie unterften S#i#=
ten bes Stanbes abbrödeln wollen, ent»
fernt werben. Der 23erbattb treibt tpoli»
ül um ber wirtf#aftli#en 3ntereffen bes
Stanbes willen, ben er oertritt. 2IIfo
mub er oerfu#en, bie potitif#e 2Bir=
fungsfraft bes 23erbanöes, !>tctnil Des
Stanbes, 3U oerftärten. ©efcfili#e ,2Bi=
berftanbe gegen eine foI#e automatif#
auf bie Sfteinung wirlettbe Organifation
gibt es in feiner europäif#en 23erfaffung.
2Bir müffens bulbcn.

Der „2Iutonontie ber 2Birtf#aff",
oerftanben im Sinne einer Stutonomie
ber 2Birtf#aftsgruppen, finb wir bur#
bie fo harmlos f#einenbe ©rünbung um
ein Stücf nähergefommen. Scäher hof=
fenfli# au# einer grunbfäbli#en 23erein=
barung ber ein3elne.1t ©ruppen über ihre
gegenfeitigen 2Infprü#e in Staat unb
2Birtf#aft. F.

23on altersher waren irn Kanton Def»
fin 3ahlrei#e Seibenfpinnereien unb 3toir=
nereien anfabig, bie aber na# unb na#
bie italienif#« Konturrena ni#t mehr
aushielten unb baher allmäblt# eine na#
ber anbern na# Stallen auswanberte,
3- 23. na# 23ergamo. 2Bte bie 23Iätter
ntelb^n, wirb biefer Sage Die lebte Die»
fer Spinnereien na# Stalten oerf#win=
ben, ba ihre 21rbeitslöfme gegenüber
Stalten oiel 311 ho# geworben waren
unb ber Diefftanb Der italtenif#en 23a»
luta jebe Konturrens auf Dem fOlartt
unmögli# ma#tc. -

Der 23unbesrat mub fi#i immer no#
mit bent ©.r»Kaifers Kart bef#äftigen;
etn befinitioer 23ef#lub für eine bauernbe
2tufenthaltsbewi[ltgung ift no# ni#t ge=
fabt, unb swar aus bem ©runbe, weil
erft bie re#tli#e Stellung Karls oon
idabsburg feftgefebt werben mub. liant»
Ii#: ift er tto# eitt oon feinen Unter»
tanen anerkannter 93ionor#', ober ein ent»
thronter ober ein abgebantter f]5rin3.
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Bergwald.
3 weiß e wunderbare Wald
Bo große, gsunde Tanne.
Die strecke d'Aest is Sunneland
So wit sie möge gspanne.

Es ist e Pracht, es ist e Gnuß,
s'Herz cha sie dra erfreue.
Und d'Auge luege drüber hi,
Es tuet ne wohl uszleue.

Wie selbstverständlig, ritterlig
Tue d'Riesestämme wache,

Tür s'Tierli und für s'Bögeli
Im Ast, im Miesch, im Chrache.

Sie bräche s'Gwitter und der Sturm
Und tlle im Bergbach wehre.
Sie wyse-n-e is steinig Bett,
^ Der Waldgrund söll er ehre!

Sie mache d'Luft so früsch, so rein
Und s'Schnuppe gar so chiistig.
Die alte Bräste heile-n-us
Und Müedi werde rüstig.

Au dür e Geist e Wandel geit,
Er dankt für d'Sägestunde.
s'het Mänge i der Einsamkeit
Sich selber wieder gsunde.

W. Flückiger.

Kassenschlüssel und Parteidisziplin.
Am 23. April konstituierte sich in

Vrugg unter dem Vorsitz von Bauern-
direktor Laur die Bürgschaftsgenossen-
schaft für Landarbeiter und Kleinbauern,
die vom schweizer. Bauernverband ins
Leben gerufen ist. Sie hat den Zweck,
die Bürgschaft zu übernehmen für Kre-
dite, welche an Landarbeiter und Klein-
dauern, die einen selbständigen landwirt-
schaftlichen Betrieb übernehmen wollen,
erteilt werden. Der Genossenschaft wird
vom schweiz. Bauernverband ein aus den
Ueberschüssen der S. S. S. herrührendes
Stammkapital von Fr. 1,200,000 zur
Verfügung gestellt! von landwirtschaft-
lichen Vereinen, interessierten Banken,
Kantonsregierungen und Privaten ist zu-
dem ein Anteilscheinkapital von 500,000
Franken gezeichnet worden. Die Grün-
dungsversammlung bestellte die Genos-
senschaftsorgane. Zum Präsidenten wurde
Nationalrat König in Brugg und zstm
Geschäftsführer der Rechnungsrevisor des
Bauernverbandes, Gemeindeschreiber Hä-
feli in Windisch, gewählt.

Städter, Firbesoldete, Arbeiter, Kon-
sumenten, Intellektuelle jeder Sorte sol-
len sich dieses für unsere politische Ent-
Wicklung so interessante Symptom mer-
ken. Es bedeutet eine wichtige Handhabe
der Disziplin für den Vauernverband.
Mit seiner Hilfe wird die Leitung den
Willen derjenigen, die das Bürgschafts-
kapital kreditieren, gegenüber denjenigen,
die die Genossenschaft in Anspruch neh-
men, durchsetzen. Mit seiner Hilfe wird
der Verband Aktionen stützen können, die
als Gegenaktion im Falle von Streiks
gedacht sind. Ein allfälliger Boykott der
Städte, ein organisierter Lieferungsstreik,
kann länger von der gesamten Bauern-
schaft ausgehalten werden, wenn sie für
die finanziell bedrängten Glieder des
Bundes Rückhalte schafft, die zugleich
demjenigen entzogen werden, der sich

gegen die Regeln des Verbandes ver-
sündigt: Kündigung der Bürgschaft!

Die Genossenschaft stärkt eine Volks-
klasse, die dem Mittelstande angehört,
und es ist zu erwarten, daß die städti-
scheu bürgerlichen Schichten, wenn sie an-
ders den Sinn ihrer Politik begreifen,
Mastregeln treffen werden, um eine ähn-
liche Institution für Kleingewerbe und
Kleinhandel zu schaffen. Die Abhängig-
keit dieser Schichten vom Kapital ist ja
eine ausgesprochene, aber die Gründung
der Bauernschaft verwandelt die unper-
sönkiche Abhängigkeit vom gleichsam ano-
nymen Geldgeber, der Bank, in eine
der parteipolitischen Beeinflussung zu-

Emi! Colomb,

Mitglied der Generaldirektion der S.
B. B., Vorsteher des Finanzdeparte-
ments, hat seinen Rücktritt genommen.
Sein Departement wird nicht mehr besetzt.

gängliche, somit persönliche politische Ab-
hängigkeit. Das städtische Bürgertum,
das über den Verfall seiner politischen
Organisationen klagt, kann sich in einer
ähnlichen Organisation ein ähnliches
Biüdemittel schaffen.

Es mag von manchem bedauert wer-
den, dast eine ausgesprochen parteipoli-
tische Organisation den Weg der Finan-
zierung einer ganzen Volksklasse — dar-
auf nämlich kommt es heraus — be-
schreitet. Aber auch mit frommen Wün-
schen richten wir nichts gegen eine Ent-
Wicklung aus, die naturnotwendig kom-
men must. Die Besitzer des Bodens füh-
len sich seines Ertrages nur sicher, wenn
sie völlig geschlossen auftreten. Zur völ-
ligen Geschlossenheit gehört, dast alle
Zersetzungskeime, die aus der Proletari-
sierung kommen und die untersten Schich-
ten des Standes abbröckeln wollen, ent-
fernt werden. Der Verband treibt Poli-
tst uni der wirtschaftlichen Interessen des
Standes willen, den er vertritt. Also
must er versuchen, die politische Wir-
kungskraft des Verbandes, hiemit des
Standes, zu verstärken. Gesetzliche Wi-
derstände gegen eine solche automatisch
auf die Meinung wirkende Organisation
gibt es in keiner europäischen Verfassung.
Wir müssens dulden.

Der „Autonomie der Wirtschaft",
verstanden im Sinne einer Autonomie
der Wirtschaftsgruppen, sind wir durch
die so harmlos scheinende Gründung um
ein Stück nähergekommen. Näher Hof-
fentlich auch einer grundsätzlichen Verein-
barung der einzelnen Gruppen über ihre
gegenseitigen Ansprüche in Staat und
Wirtschaft. b.

Von altersher waren im Kanton Tes-
sin zahlreiche Seidenspinnereien und Zwir-
nereien ansästig, die aber nach und nach
die italienische Konkurrenz nicht mehr
aushielten und daher allmählich eine nach
der andern nach Italien auswanderte,
z. B. nach Bergamo. Wie die Blätter
melden, wird dieser Tage die letzte die-
ser Spinnereien nach Italien verschrotn-
den, da ihre Arbeitslöhne gegenüber
Italien viel zu hoch geworden waren
und der Tiefstand der italienischen Va-
luta jede Konkurrenz auf dem Markt
unmöglich machte. -

Der Bundesrat must sich immer noch
mit dem EX-Kaiser>Karl beschäftigen!
ein definitiver Beschluß für eine dauernde
Aufenthaltsbewilligung ist noch nicht ge-
fastt, und zwar aus dem Grunde, weil
erst die rechtliche Stellung Karls von
Habsburg festgesetzt werden must. Näm-
lich: ist er noch ein von seinen Unter-
tauen anerkannter Monarch, oder ein ent-
thronter oder ein abgedankter Prinz.
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Die Seontroortung biefer Fragen wirb
Je nachdem bie dlufentbaltsberoilligung
beeinfluffen. 3n3roifd)en gebt die" Unter»
fudging ber Frembenpolisei über bte
Oftcrreifc Karls weiter, uttb fie bat be=

reits einige intereffante Datfachen feftge»
fteilt. ©s itebt 3. 23. erroiefen, bah ber
©:r»Kaifer auf bas ©ebiet bes Sags
be ©er übergetreten ift unb non ba per
dlutomobil nach Strahburg gefahren
ift. -Die KoI)Ienpreife firtb auf eibg. be=

hörblidjem SBege rebuäiert worden, unb
Stoar um burchfdfmttlid)! Fr. 1200 für
10 Tonnen ober Fr. 12 per 100 Kilo»
gramm. 23ereits finb bie Kantonsregie»
rungen erfuiht roorben, bieienigen Mah»
regeln 311 treffen, bamit bie Sreisrebut»
tion im Kleinoeriauf ohne Ser3ug durch»
geführt roerben tann. —

3m 3ahre 1920 finb insgesamt 9276
dlusroanberer aus ber öd)roei3 nach über»
feeifchett Sandern ausgewandert. 23on
biefer 3abl tuaren 1288 in ber Schwei
niebergelaffene dluslänber. Für bte Se»
förberttng gahlten biefe 9276 dlusroan»
derer ben dlgeitturen ffr. 7,814,860. —
3m 3abre 1883 reiften 13,802 dlusroan»
berer aus ber Sdjroeis nad) dlmerita;
biefe SHeïorbgiffer ttturbe feither nicht rote»
ber erreicht. —

Son T03ia1bettt-Dfratifdfer Seite wirb
surfeit eine Unterfdjriftenfammlung in
Sgene gefebt, bie bie einmalige Sermö»
gensabgabc besroedt. dtach bent ausge»
badjten, Slane mühten bei einem Ser»
mögen non Fr. 80,000 unb aufwärts
6—60 23ro3ent bem Staate abgegeben
roerben. (Es bleibt absuroarten, roie fid)
bie beteiligten 311 einem foTcfjen dlbertah
ftellen roerben. —

Die eibg. Staatsrechnung pro 1920
fdjliefet mit einem Def.i3.it oon 99 Mi!»
Iionen Franfen ab. 23ubgetiert roar ein
Défait non ,124 Millionen.—

23eïannte Eperfônlidjïeiten ber ©ifen»
Bahn unb Firtansroeit, roie 3ugenieur
Sarbeg, ait dlorboftbahnbirefior 23rad,
Serficherungsinfpeftor Sötfdjer unb Dr.
Soman 2Ibt haben befduloffen, su einer
Serfaffungsinitiaiioe gu greifen, um ben
Setrieb ber Sunbesbahnen in einen ren»
tablen Srioatbetrieb 3urüü3uführen. —

Die Kriegsgeroinnfieuer brachte bis
©nbe Mars bem 23uttb 643 Millionen
Fronten ein, roooon 155 Millionen bem
Srbeitslofenfonbs unb ben Elantonen 3U»

fielen. —
Der 23ruttoeingang ber eibg. Stem»

pelabgaben betrug im lebten Monat
8fr. 1,743,000 gegen Fr- 1,954,000 im
Märs 1920. 3m erften Siertetjahr 1921
gingen Fr. 4,515,000 ein gegen |3fr.
5,274,000 in ber gleichen 3eit bes 23or=
fahres. —

Die Sräfengliften bes dtationalrates
geigten in ber oergangenen Frühjahrs»
feffion immer nod) bebentlidje Kahlen.
So roaren bei ber Frage ber Pohlen»
Derbilligung im gan3en 85 Mann unb
bei ber Sehanblung bes Drattanbums
2Bafhingtoner 21rbcitsfonfere.n3»Ueberein»
fommen Bloh 66 Mann oon 185 ge=
wählten dlationalräten anroefenb. .Kann
unfer Soll roirïlich su einem fold) in»
tereffelofen dl at nod): Sertrauen haben?
Unb ift eine folche Scbroängerei bei einem

groben Daggelb nicht fd)antIos unb ge=
waffenlos? —

Unfer fdjroei3erifd)er Minifier, E>err
23ourcart in Mien, reifte biefer Dage
nad) 23ubapeft, um berrt ungarifdjen
iReidjsoerroefer fein 23egIaubigu 11gsfd)rci
ben 3U überreidjett. ©r tourbe in feier»
lieber dlubieng empfangen. —

Die dletlamaticnen über bie dleiferei
ber eibg. Kommiffionen in ben eibgen.
diäten haben ft^eints wenig gefruchtet.
Son b en 15 bisher feftgefehten Kom»
miffionen 3ur Sorberatung ber tommen»
ben Sunifeffion finben nur 4 in Sern
ftatt, bie übrigen haben fid): in Saben,
Spies, 2lterccbes, Kugano, dleuenburg,
Sachfein,®' 23rig, Ölertf, Kuserit ufro. an»
gemeldet. —

Die Unfalloerfidferüngsgeuofienfdjafi
fdjroeis. Schieboereine umfafjt gegenroär»
tig 1011 Sereine mit 78,400 Mitgtie»
ber unb hat ein Sermögeu oon Fr.
193,130. Kebtes 3ahr rourben 20 Un»
fälle beim Schieben mit ffr. 5846 ent»
fchäbigt. —

Die 3abresrechnung bes S. 21. ©. für
1920 fchfiebt mit einem dlüdfchlag oon
8fr. 44,857 ab, joas hauptfächlid): oon
ben oermebrten Suboentionen für Klub»
hüttenbauten unb ben gewaltig erhöhten
Koften bes offigiellen Kluborgans, ber
„2IIpina", herrührt. Der fd)toei3. 2Itpen=
tlub söbft heute runb 20,000 ÎJÎitglic»
ber. —

3m Kaufe ber erften brei Monate bes
3ahres betrugen bie 23etriebseinnahmen
ber fd)roei3. 23unbesbahnen 81,438,000
fffranten gegenüber 8fr. 86,772,110 in
ber gleichen 23eriobe bes 2?oriahres
(Minus fjr. 5,334,110). Die 23etriebs»
ausgaben Beliefen ficöi auf 85,848,000
8fran!en gegenüber fjr. 79,075,648 in
Iber gleidfen ÜJeriobe bes Eöoriabres (23Ius
fîr. 6,772,352). 3m gatt3en ift alfo, in»
folge 23erminberung ber ©innahmen unb
23ermehrung ber Ausgaben, bie 23ilan3
für bie brei erften Monate bes 3ahres
1921 um 8fr. 12,106,462 unter ber bes
erften Quartals 1920 geblieben.

Die 23unbesbal)nen finb nadjgerabe
sunt Sorgentinbe ber ©ibgenoffenfdjaft
geworben,• ihre IRechnungsergebniffe bürf»
ten baher roeitere Kreife intereffieren.
Der Uebcrfchufe ber 23etriebseinnahmen
über bie 23etriebsaugaben beträgt 8fr-
35,702,892.78; er ift gegenüber bem»
ienigen bes 3ahres 1919 um 15,151,783,
iranien unb gegenüber bem oeranfdjlag»
ten Ueberfchuf? um fîr. 4,533,957 ge=
ringer, roeil bie 23ermehrung ber 23e»

triebsausgaben biejenige ber ^Betriebs»
einnahmen unt biefe IBeträge überfdfrei»
tet. Die aufeerorbentliche 3unahm>e ber
23etriebsausgaben im 3ahre 1920 ift
sum gröfeten Deik ben erhöhten Deue»
rungs3ulagen an bas 23erfonaI unb ben
höhern 23rennmaterialpreifen 3U3ufd)rei=
ben. — Die Deuerungs3itlagen an bas
23erfonaI betrugen für 1920 111,771,215
8fran|en unb bie Nachträge im 3ahre
1920 für 9tad)teuerungs3ulagen pro 1919
gr. 1,489,898. 3nsgefamt würben für
Deuerungs3ulagen 27 Millionen ffranlen
mehr aufgeroenbet als 1919. — Die Ko»
ften für ^Brennmaterial ber fiotomotioen
erreichten 1920 8?r. 90,805,604 gegen
fjr. 67,912,997 im Vorjahre. — Der
2tusgabenüberfd)uh beträgt pro" 1920

8fr." 31,701,313.55. Diefem Fehlbetrag
ift ber 2Iusgabenüberfd}ufe bes 23orfah«
res oon 8fr. 159,464,419.19 bei3ufügen,
fo bah bie Dotalfumme bes 23affio?aI=
bos auf ©nbe bes 3ahres 1920 8fr.
191,165,732.74 Beträgt. — SBei ber ©e=
neralbirettion unb ben Kreifen roaren
im 3ahre 1920 im Durdjfdjnitt 27,t>57
23eatnte mit feftem ©ehalt unb 11,853
2IngefteIIte im Daglohn befchäftigt. —>

2Ius bem ©efdjäftsbericht bes eibgen.
politifchen Departements ift su erfehen,
bah im 3ahre 1920 3870 21uslönöer
eingebürgert rourben, roooon nahe3U bie
Öölfte (1780) im Kanton 3ürid). —

Der 23eitrag ber Schweis an bie Ko»
ften bes 23ölferbunbes beträgt für bas
3abr 1921 120,000 ©olbbollar, runb
600,000 Franlen. —

SetttmCTWl
Der Kcgieruiigsrat bes Kantons 23ern

hat bas dlotariatspatent an folgende
Herren erteilt, bie bie Staatsprüfung
abgelegt haben: SBerner Flüdiger in
23ern, 2ltbert Sodjuli in Ki)h unb ©rnft
Kebermann in ©rohhöriütetten. —

3n ber 9lähe ber Strafanftalt 2Bih=
œil, am. Ufer bes Oceuenburgerfees, ift
eine bisher nod)i nicht belannte Iflfahh
bauftation aus ber 23roit3e3eit enibsät
roorben. dla^ forgfältigent dlusgraben
rourben bis jeht fdfon sahlreidfe 33ronje»
gegenftänbe ans Dageslicht beförbert.—

3n öuttroil ftarb an ben Folgen eines
unbedeutenden Unfalles im 2IIter oon 65
3ahren |>err ©ottfrieb Sd)ürch»Meifter,
ber Seniord)ef Der befannten Firma
Schüre!) & ©ie., Sägerei unb ^olshanb»
lung. —

dlad): fünf3igiäf)rigem Schulbienft, wo»
oon 45 3ahre auf bie Keitung der Dber»
fd>ule in dJîeitirch entfallen, trat bkfen
Frühling éerr fiehrer 3. Fr. Marti oon
feinem 2fmte in ben roohloerbienten
dluheftanb. —

21m 5. 3uni findet in 3weifimmen ber
oberlänbifdfe dJlufiftag ftatt, 3U bem
bie dlnmelbungen gahlreich einlaufen. —

23is ©nbe ber Iehten 2Bodje roaren für
den Kanton Sern nicht weniger als 17
23e3irfs=, Kantonal» und eibg. Dum» unb
Schroingfefte befd).loffen, fo bah die oer»
anhaltenden Serbänbe alte Müfk haben,
alle biefe Fefte in bie für bie dlbljaltung
günftigfte 3eit su pla3ieren. Der 33or»
ftanb bes bernifchen Kantonalturnoer»
Bandes hat befebfoffen, tiinftighin ie im
K»erbft eine Konferen3 ber Sorftanbe ber
tantonalen Dum» unb Schroingeroer»
bände einsuberufen, um über bas 15^eft=

roefen des folgenden 3ahres reibungs»
lofe Ordnung su erlangen. —

2Iut: Sahnhofe in fiangenthal würbe
lehte 2Bod)e eine Etranlenfchroefter im
Momente oerhaftet, als fie in ben 3ng
einfteigen wollte. Sie hatte fich in 53et»

sogenbuchfee und Kangenthal Diebereien
oon ©elb, ffiefchmeibe und Kleibungs»
ftiiden sufä)ulben tommen laffero. —
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Die Beantwortung dieser Fragen wird
je nachdem die Aufenthaltsbewilligung
beeinflussen. Inzwischen geht die Unter-
suchung der Fremdenpolizei über die
Osterreise Karls weiter, und sie hat be-
reits einige interessante Tatsachen festge-
stellt. Es steht z. B. erwiesen, daß der
Er-Kaiser auf das Gebiet des Pays
de Ger übergetreten ist und von da per
Automobil nach Straßburg gefahren
ist.-

Die Kohlenpreise sind auf eidg. be-
hördlichem Wege reduziert worden, und
zwar um durchschnittlich Fr. 1200 für
10 Tonnen oder Fr. 12 per 100 Kilo-
gramm. Bereits sind die Kantonsregie-
rungen ersucht worden, diejenigen Maß-
regeln zu treffen, damit die Preisreduk-
tion im Kleinverkauf ohne Verzug durch-
geführt werden kann. —

Im Jahre 1920 sind^ insgesamt 9276
Auswanderer aus der Schweiz nach über-
seeischen Ländern ausgewandert. Von
dieser Zahl waren 1283 in der Schweiz
niedergelassene Ausländer. Für die Be-
förderung zahlten diese 9276 Auswan-
derer den Agenturen Fr. 7,814,860. —
Im Jahre 1883 reisten 13,802 Auswan-
derer aus der Schweiz nach Amerika,-
diese Rekordziffer wurde seither nicht wie-
der erreicht. —

Von sozialdemokratischer Seite wird
zurzeit eine Unterschriftensammlung in
Szene gesetzt, die die einmalige Vermö-
gensabgabe bezweckt. Nach dem ausge-
dachten/Plane müßten bei einem Ver-
mögen von Fr. 80,000 und aufwärts
6—60 Prozent dem Staate abgegeben
werden. Es bleibt abzuwarten, wie sich

die-Beteiligten zu einem solchen Aderlaß
stellen werden.

Die eidg. Staatsrechnung pro 1920
schließt mit einem Defizit von 99 Mil-
lionen Franken ab. Budgetiert war ein
Defizit von 124 Millionen. —

Bekannte Persönlichkeiten der Eisen-
bahn und Finanzwelt, wie Ingenieur
Barbey, alt Nordostbahndirektor Brack,
Versicherungsinspektor Lötscher und Dr.
Roman Abt haben beschlossen, zu einer
Verfassungsinitiative zu greifen, um den
Betrieb der Bundesbahnen in einen ren-
tablen Privatbetrieb zurückzuführen. —

Die Kriegsgewinnsteuer brachte bis
Ende März dem Bund 643 Millionen
Franken ein, wovon 155 Millionen dem
Arbeitslosenfonds und den Kantonen zu-
fielen. —

Der Bruttoeingang der eidg. Stem-
pelabgaben betrug im letzten Monat
Fr. 1,743,000 gegen Fr. 1,954,000 im
März 1920. Im ersten Vierteljahr 1921
gingen Fr. 4,515,000 ein gegen Fr.
5,274,000 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres. —

Die Präsenzlisten des Nationalrates
zeigten in der vergangenen Frühjahrs-
session immer noch bedenkliche Zahlen.
So waren bei der Frage der Kohlen-
verbilligung im ganzen 85 Mann und
bei der Behandlung des Traktandums
Washingtoner Arbeitskonferenz-Ueberein-
kommen bloß 66 Mann von 135 ge-
wählten Nationalräten anwesend. Kann
unser Volk wirklich zu einem solch in-
teresselosen Rat noch Vertrauen Haben?
Und ist eine solche Schwänzerei bei einem

großen Taggeld nicht schamlos und ge-
wissenlos? —

Unser schweizerischer Minister, Herr
Bourcart in Wien, reiste dieser Tage
nach Budapest, um dem ungarischen
Reichsverweser sein Beglaubigungsschrei-
ben zu überreichen. Er wurde in feier-
licher Audienz empfangen. —

Die Reklamationen über die Reiserei
der eidg. Kommissionen in den eidgen.
Räten haben scheints wenig gefruchtet.
Von den 15 bisher festgesetzten Kom-
Missionen zur Vorberatung der kommen-
den Junisession finden nur 4 in Bern
statt, die übrigen haben sich in Baden,
Spiez, Avenches, Lugano, Neuenburg,
SachselnZ Brig, Genf, Luzern usw. an-
gemeldet. —

Die Unsallversicherungsgenossenschaft
schweiz. Schießvereine umfaßt gegenwär-
tig 1011 Vereine mit 78,400 Mitglie-
der und hat ein Vermögen von Fr.
193,130. Letztes Jahr wurden 20 Un-
fälle beim Schießen mit Fr. 5846 ent-
schädigt. —

Die Jahresrechnung des S. A. C. für
1920 schließt mit einem Rückschlag von
Fr. 44,857 ab, was hauptsächlich von
den vermehrten Subventionen für Klub-
Hüttenbauten und den gewaltig erhöhten
Kosten des offiziellen Kluborgans, der
„Alpina", herrührt. Der schweiz. Alpen-
klub zählt heute rund 20,000 Mitglie-
der. —

Im Laufe der ersten drei Monate des
Jahres betrugen die Betriebseinnahmen
der schweiz. Bundesbahnen 81,438,000
Franken gegenüber Fr. 86,772,110 in
der gleichen Periode des Vorjahres
(Minus Fr. 5,334,110). Die Betriebs-
ausgaben beliefen sich auf 35,848,000
Franken gegenüber Fr. 79,075,648 in
der gleichen Periode des Vorjahres (Plus
Fr. 6,772,352). Im ganzen ist also, in-
folge Verminderung der Einnahmen und
Vermehrung der Ausgaben, die Bilanz
für die drei ersten Monate des Jahres
1921 um Fr. 12,106,462 unter der des
ersten Quartals 1920 geblieben.

Die Bundesbahnen sind nachgerade
zum Sorgenkinde der Eidgenossenschaft
geworden,- ihre Rechnungsergebnisse dürf-
ten daher weitere Kreise interessieren.
Der Ueberschuß der Betriebseinnahmen
über die Betriebsaugaben beträgt Fr.
35,702,392.78: er ist gegenüber dem-
jenigen des Jahres 1919 um 15,151,783
Franken und gegenüber dem veranschlag-
ten Ueberschuß um Fr. 4,533,957 ge-
ringer, weil die Vermehrung der Be-
triebsausgaben diejenige der Betriebs-
einnahmen um diese Beträge überschrei-
tet. Die außerordentliche Zunahme der
Betriebsausgaben im Jahre 1920 ist
zum größten Teile den erhöhten Teue-
rungszulagen an das Personal und den
höhern Brennmaterialpreisen zuzuschrei-
ben. — Die Teuerungszulagen an das
Personal betrugen für 1920 111,771,215
Franken und die Nachträge im Jahre
1920 für Nachteuerungszulagen pro 1919
Fr. 1,439,898. Insgesamt wurden für
Teuerungszulagen 27 Millionen Franken
mehr aufgewendet als 1919. — Die Ko-
sten für Brennmaterial der Lokomotiven
erreichten 1920 Fr. 90,805,604 gegen
Fr. 67,912,997 im Vorjahre. — Der
Ausgabenüberschuß beträgt pro 1920

Fr. 31,701,313.55. Diesem Fehlbetrag
ist der Ausgabenüberschuß des Vorjah-
res von Fr. 159,464,419.19 beizufügen,
so daß die Totalsumme des Passivsal-
dos auf Ende des Jahres 1920 Fr.
191,165,732.74 beträgt. — Bei der Ge-
neraldirektion und den Kreisen waren
im Jahre 1920 im Durchschnitt 27,557
Beamte mit festem Gehalt und 11,353
Angestellte im Taglohn beschäftigt. —

Aus dem Geschäftsbericht des eidgen.
politischen Departements ist zu ersehen,
daß im Jahre 1920 3870 Ausländer
eingebürgert wurden, wovon nahezu die
Hälfte (1780) im Kanton Zürich. —

Der Beitrag der Schweiz an die Ko-
sten des Völkerbundes beträgt für das
Jahr 1921 120,000 Eolddollar, rund
600,000 Franken. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
hat das Notariatspatent an folgende
Herren erteilt, die die Staatsprüfung
abgelegt haben: Werner Flückiger in
Bern, Albert Hochuli in Lyß und Ernst
Ledermann in Eroßhöchstetten. —

In der Nähe der Strafanstalt Witz-
wil, am Ufer des Neuenburgersees, ist
eine bisher noch nicht bekannte Pfahl-
baustation aus der Bronzezeit entdeckt
worden. Nach sorgfältigem Ausgraben
wurden bis jetzt schon zahlreiche Bronze-
gegenstände ans Tageslicht befördert.—

In Huttwil starb an den Folgen eines
unbedeutenden Unfalles im Alter von 65
Jahren Herr Gottfried Schürch-Meister,
der Seniorchef der bekannten Firma
Schürch H Cie., Sägerei und Holzhand-
lung. —

Nach fünfzigjährigem Schuldienst, wo-
von 45 Jahre auf die Leitung der Ober-
schule in Meikirch entfallen, trat diesen
Frühling Herr Lehrer I. Fr. Marti von
seinem Amte in den wohlverdienten
Ruhestand. —

Am 5. Juni findet in Zweisimmen der
oberländische Musiktag statt, zu dem
die Anmeldungen zahlreich einlaufen. —

Bis Ende der letzten Woche waren für
den Kanton Bern nicht weniger als 17
Bezirks-, Kantonal- und eidg. Turn-und
Schwingfeste beschlossen, so daß die ver-
anstaltenden Verbände alle Mühe haben,
alle diese Feste in die für die Abhaltung
günstigste Zeit zu plazieren. Der Vor-
stand des bernischen Kantonalturnver-
bandes hat beschlossen, künftighin je im
Herbst eine Konferenz der Vorstände der
kantonalen Turn- und Schrvingerver-
bände einzuberufen, um über das Fest-
wesen des folgenden Jahres reibungs-
lose Ordnung zu erlangen. —

Ann Bahnhofe in Langenthal wurde
letzte Woche eine Krankenschwester im
Momente verhastet, als sie in den Zug
einsteigen wollte. Sie hatte sich in Her-
zogenbuchsee und Langenthal Diebereien
von Geld, Geschmeide und Kleidungs-
stücken zuschulden kommen lassen. —



Um bas grofje Selper SKoos 31t ent=
roäffern unb für Kulturen aller 2lrf rrutg=
Bar gu machen, brauet es gr. 3,100,000
Setriebstapital. 2tn btefe Summe be=
roilligte ber Sunbesrat einen Sunbes=
Beitrag non gr. 1,002,000. —

_
Unter bem 2Betterfturg ber legten

Sage Irtt oon allen bermfdjert (Segenben
bas Seelanb am meiften. 2Bäbrenb bes
biegten Schneetreibens fan! am Sielerfee
bas; Sbermometer bis 5 ©rab unter
9M£ unb ber groft pemidjtete fait bie
gange b\ir)d)enernte. 2Iuch bas 9lebge=
länbe bat febtoer gelitten, fo baff ber
2Betterftur3 bort ein roabres ßanbesum
gliid bebeutet. —

3n Sdjeunenberg roollte ßaübroirt
Stuber nach einem ©emitter einige Stö=
rangen am Dransformatorenbäusdjen be=
beben, tarn babei mit bent Starfftrom
in Serübrung unb rourbe fofort ge=
tötet. —

Setriebsergebuiffe bernifdjer Sahnen,
als fülafjftab für ben Stanb bes 2Birt=
icbaft'slebens im Sernerlanb:

Serit=ßötf<bberg=Simplonbabn. SJtärg
1921 (1920): ^Betriebseinnahmen gr.
1,018,500 (0fr. 983,917), Setriebsaus=
gaben gr. 700,000 (gr. 591,551.17).
— Sanuar bis SÖMrg 1921 (1920) Se=
triebseinnabmen gr. 2,289,900 (gr.
2,515,329), Setriebsausgaben ,2,047,000
granten (gr. 1,758,235.78).

Sem=9teuenburgbabn (Direfte Si nie),
äftärg 1921 (1920): Setriebseinnabmen
gr. 237,000 (gr. 174,493.68), Setriebs=
ausgaben gr. 220,000 (gr. 181,687.77).
- 3anuar bis SKiärg 1921 (1920) Se=
triebseinnabmen gr. 524,642.63 (gr.
454,977.79), Setriebsausgaben granten
666,324.41 (gr. 527,884.34).

SermScbroargenburgbabn. 3anuar bis
Sftärg 1921 (1920): ^Betriebseinnahmen
gr. 145,000 (gr. 148,321.54, Setriebs=
ausgaben gr. 123,000 (gr. 161,481.15).

©ûrbètaibabn. 3atutar bis ibi-ärg
1921 (1920): Setriebseinnabmen gr.
310,000 (gr. 282,263.99), Setriebsaus»
gaben gr. 314,000 (gr. 345,738.34).

Spieg=©rlenBa<hbabn. 3anuar bis
Sbärg 1921 (1920): Setriebseinnabmen
gr. 95,600 (gr. 95,947.30), Setriebs»
ausgaben gr. 95,000 (gr. 71,292.56).

©rlenb ach=3u>etfimmenb ahn. 3anu ar
bis SMrg 1921 (1920): Setriebseinnab»
men gr. 119,800 (gr. 137,217.57), Se=
triebsausgaben "150,000 granten (gr.
133,951). —

t 2ltnolb Üiaaflaub,
gem. ßebrer am ftäbt. ©ptnnafium in

Sern.
2Irnolb jRaaflaub, ßebrer am ftäbt.

©pmnafium in Sern, ift in ber SRorgen»
frübe bes 15. Sprits feinen nier ßoi=
kgen, bie im Saufe bes lebten Schub
iabres ftarben, im gäbe nachgefolgt,
nadjbem er mäbrenb 5D4 3abren ber
bernifdjen Schule geroiffenbafte unb er=
fo!grei(be Dienfte geleiftet hatte.
_3m 3abre 1846 in feinem Sürgerort
Saanen geboren, blieb er feiner engften
Seimat geitlebens treu 3ugetan. 2Ils Bo=
benftänbiger Oberlänber roibmete er fieb
in feinen erften 3ünglingsjabren, bem
2Bunfdje feines Satèrs nadjtommenb, ber
fianbroirtfebaft, um aber balb feine gange
-graft ber Sdjule 3U rotbmen. 3m 3abr

IN WORT UND BILD

1869 in Siiincbenbucbfee gurn Srimar»
Iebrer patentiert, roirtte er auf biefer
Stufe in Siel unb an ber Oberfdjule i

f Wrnofb fRaaffaub.

Saanen. Sad)- einem 2lufentbatt in ber
frangöfifeben Scbroei3 unb eifrigem Stu=
bium erroarb er fid> 1875 bas Setunbar»
lebrerpatent unb ftunb mäbrenb 8V2
3abren ber Setunbarfdj-ule feiner fçjeb
matgemeinbe oor. ©s ift lange ber; aber
feine Sdjüler reben beute nod) mit Ser=
ebrung non ibrem bamaligen ßebrer. 2lls
er an bas Seminar in frjofroil überfie»
belle, ift ibm unb feiner grau ber 916=
fdj-ieb oont febönen Saanenlanöe unb all
ihren 2tngeljörigen fd)-roer geroorben. 3n
ßofmil unterridjtete 21. SaaflauB in ©e=
fcbidjte, grangöfifd); unb Schreiben. 3n
lebterm gadje ift er burdjj feine mufter»
hafte SJietbobe gur 2Iutorität geroorben.
Seine Itnterridjitsroeife ift oon ben ßel)
rern,, bie er ausbilben balf, mit Ueber=
geugung roeiter gepflegt morben. ©r ift
feinen göglingen in §ofroil ntd)t nur
ßebrer geroefen, er ift ibnert burtb feine
tabellofe Serfonlidfteit gum ©rgieber ge=
morben unb bnt ibnen ein Seifpiel ge=
geben, mie fie fid) braufeen unter bem
Solfe gu oerbalten batten. 2Iud) fie
baben ibn feitber nicht oergeffen.

Um feinen ßinbern ©elegenbeit gu
geben, bie ftäbtifdjen Sdjulen gu befucben
unb gu ftubieren, gab er bie ibm 3ufa=
genbeßebrftelle auf, um an bas ftäbtifdge
©pmnafium in Sern übergugeben, roo er
in Stenographie, Sdj-reiben unb fRecbnen
unterridjtete. ©eroiffenbaft oorbereitet,
ruhig unb ficher trat er oor feine Schub
Haffen, bis in fein hohes 2Ilter ein
Siann, bem feine Schüler iaodjaibtung
unb oolles Sertrauetr entgegenbrachten.

Sehen feiner fdjmeren Serufspflidjt
fanb 21. Saaflaub 3eit für feine ga=
milie. 9lts mufterbalfter ©atte unb Sa=
ter ergog er feine Äinber 311 tüchtigen
ßeuten, bie beroeifen, bab fein ©r=
giebungsfpftem fidj- beroäbrt bat; fie
haben ihm bureb ihre ©rfolge oiel greube
Bereitet.

3m öffentlichen ßeben ift 21. Saaf=
laub auber in feinem Serufe nicht ber=
oorgetreten. ©r gehörte, obmobl gut=
freifinniger Sürger unb eifriger Satriot,
ber es mit feinen Sflidjten feinen 2Kit=
menfd)en gegenüber, foroie in ©emeinbe
unb Staat febergeit febr ernft nahm,
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mehr gu ben Stillen im ßanbe, bie
feinen 2Binb fäen, aber auch leinen
Sturm ernten. 2llle bie ihn fannten,
gebenten biefes geraben, d)ara!terfeften
Siannes unb alles beffen, mas er für
unfere 3ugenb gearbeitet unb geroirft
bat, in î>anïbarteit unb Serebrung. Die
fo gablreid) befudjte 2Ibfdjiebsfeier in ber
3obannesIirthe in Sern, bie 31t Sergen
gebenden 28orte ber Serren Sfarrer
21nbres, Oberrettor 3tten unb ßebrer
@. oon ©rünigen, foroie bie ßieber bes
ßebrergefangoereins oon Sern haben es
ber Trauerfarnifie reiflich bemiefen.

21. Saaflaub roeilt äufeerlicb nicht mehr
bei uns; aber feilt ©«ift roirb unter ben
Seinen unb allen bie ihn tannten unb
liebten meiterleben unb ferner ©utes
roirfen.

Die 3abf ber im fülärg oon ben
ftäbt. Strafeenbabnen beförberten Ser=
fönen erreicht 1,513,824 ober runb
140,000 meniger als im gleichen 3ett=
räum bes Sorjahres. Die ©innabmen
finb bagegen mit 290,073 granten um
gr. 7000 höher als im SS-ärg 1920.
Der ©innabmenüberfth-ub bepiffert fidj
in ben Stonaten 3anuar=30tärg auf gr.
14,782 gegenüber einem SOtebr an 2tus=
gaben in ber entipredjenb-en Seriobe bes
3abres 1920 oon gr. 54,592. —

Die Sd)o!olabefabrif Dobler in.. Sern
bat ein gutes ©efdjäftsjabr hinter fidj.
Sie fdhlofg mit einem Öteingeroian oon
gr. 1,547,000 ab unb fann eine Dioi=
benbe oon 12 Srogent auf bie Starnm=
attien ausrichten unb 6 Stögen! auf bie
©enubfdj-eine. —

Sor bem 2tmtsgericht Sern tarn lebte
2Bod)e ber lange -erroartete, aber 00m
Sublitum mit nur geringem Sntereffe
oerfolgte Seftechungsproge| gegen einige
Seamten ber eibg. 2lltoboloerroaltung
3ur Sebanblung. Die betreffenben Se=
amten hatten in ber 3eit ber 2tltol)oI=
tontingentierung fpritbebürftigen girmen
empfohlen, unter 2Ingabe oon Strob=
männerabreffen ©ïtratontingente gu be=

gieben, f-ätfdjten ßieferfcheitte unb mgdjr
ten ihnen felber auch' Sliebrtieferungen.
Dafür begogen fie Schmiergelber, bie
fieb bei ©ingelnett auf oiele Daufenb
granten beliefern Die Setrügereien
mären nie ans Dageslidjt gefommen,
menu nicht eine mit ber 5\ontiiigentie=
rung ungufriebene girma beim SoIts=
roirtfdjaftsbepartement ßlage geführt
hätte. 9ladj- fechstägigen angeftrengten
Serbanblungen, geleitet burch ©eriä)ts=
pr-äfibent Seter, rourbe am 23. 2Ipril
bas Urteil oerlefen. ©s lautet: ffi-erur=
teilt roerben: Die ehemaligen brei Se=
amten ber eibgen. 2IItoboIoerroaItung:
SDÎofer ©uftao 28alter 3U oier äüonaten
©ef-ängnis unb gr. 200 Su|e. Deuber
©ruft ßarl gu 80 Dagen ©efängnis unb
gr. 100 Sufee. 2Bütbriib ©briftian gu
40 Dagen ©efängnis unb gr. 50 Suffe,
gerner bie ©efdjäftsinb aber: geldjlin
2ïagar tn Sdjapp3 3U 40 Dagen ©efäng=

Um das große Belper Moos zu ent-
wässern und für Kulturen aller Art nutz-
bar zu machen, braucht es Fr. 3,100,000
Betriebskapital. An diese Summe be-
willigte der Bundesrat einen Bundes-
beitrug von Fr. 1,002,000. —

^
Unter dem Wettersturz der letzten

Tage litt von allen bernischen Gegenden
das Seeland am meisten. Während des
dichten Schneetreibens sank am Bielersee
das Thermometer bis 5 Grad unter
Null und der Frost vernichtete fast die
ganze Kirschenernte. Auch! das Rebge-
lande hat schwer gelitten, so daß der
Wettersturz dort ein wahres Landesun-
glück bedeutet. —

In Scheunenberg wollte Landwirt
Stuber nach einem Gewitter einige Stö-
rungen am Transformatorenhäuschen be-
heben, kam dabei mit dem Starkstrom
in Berührung und wurde sofort ge-
tötet. —

Betriebsergebnisse bernischer Bahnen,
als Maßstab für den Stand des Wirt-
schaftslebens im Bernerland:

Bern-Lötschberg-Simplonbahn. März
1921 (1920): Betriebseinnahmen Fr.
1,018,500 (Fr. 933,917), Betriebsaus-
gaben Fr. 700,000 (Fr. 591,551.17).
— Januar bis März 1921 (1920) Be-
triebseinnahmen Fr. 2,289,900 (Fr.
2,515,329), Betriebsausgaben 2,047,000
Franken (Fr. 1,758,235.73).

Bern-Neuenburgbahn (Direkte Linie).
März 1921 (1920): Betriebseinnahmen
Fr. 237,000 (Fr. 174,493.68), Betriebs-
ausgaben Fr. 220,000 (Fr. 181,687.77).
^ Januar bis März 1921 (1920) Be-
triebseinnahmen Fr. 524,642.63 (Fr.
454,977.79), Betriebsausgaben Franken
666,324.41 (Fr. 527.834.34).

Bern-Schwarzenburgbahn. Januar bis
März 1921 (1920): Betriebseinnahmen
Fr. 145,000 (Fr. 143,321.54, Betriebs-
ausgaben Fr. 123,000 (Fr. 161,481.15).

Gürbetalbahn. Januar bis März
1921 (1920): Betriebseinnahmen Fr.
310,000 (Fr. 282,263.99), Betriebsaus-
gaben Fr. 314.000 (Fr. 345.738.34).

Spiez-Erlenb achbahn. Januar bis
März 1921 (1920): Betriebseinnahmen
Fr. 95,600 (Fr. 95,947.30). Betriebs-
ausgaben Fr. 95,000 (Fr. 71,292.56).

Erlenb ach-Zweisimm enb ahn. Januar
bis März 1921 (1920): Betriebseinnah-
men Fr. 119,800 (Fr. 137,217.57), Be-
triebsausgaben 150,000 Franken (Fr.
133,951). —

s Arnold Raaflaub,
gew. Lehrer am städt. Gymnasium in

Bern.
Arnold Raaflaub, Lehrer am städt.

Gymnasium in Bern, ist in der Morgen-
frühe des 15. Aprils seinen vier Kol-
legen, die im Laufe des letzten Schul-
jahres starben, im Tode nachgefolgt,
nachdem er während 51^7» Jahren der
bernischen Schule gewissenhafte und er-
folgreiche Dienste geleistet hatte.
^Jm Jahre 1846 in seinem Bürgerort
Saanen geboren, blieb er seiner engsten
Heimat zeitlebens treu zugetan. Als bo-
denständiger Oberländer widmete er sich
in seinen ersten Jünglingsjahren, dem
Wunsche seines Vaters nachkommend, der
Landwirtschaft, um aber bald seine ganze
Kraft der Schule zu widmen. Im Jahr
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1869 in Münchenbuchsee zum Primär-
lehrer patentiert, wirkte er auf dieser
Stufe in Viel und an der Oberschule i

1 Arnold Raaflaub.

Saanen. Nach einem Aufenthalt in der
französischen Schweiz und eifrigem Stu-
dium erwarb er sich 1875 das Sekundär-
lehrerpatent und stund während 8(4
Jahren der Sekundärschule seiner Hei-
matgemeinde vor. Es ist lange her; aber
seine Schüler reden heute noch mit Ver-
ehrung von ihrem damaligen Lehrer. AIs
er an das Seminar in Hofwil übersie-
delte, ist ihm und seiner Frau der Ab-
schied vom schönen Saanenlande und all
ihren Angehörigen schwer geworden. In
Hofwil unterrichtete A. Raaflaub in Ge-
schichte, Französisch! und Schreiben. In
letzterm Fache ist er durch seine muster-
hafte Methode zur Autorität geworden.
Seine Unterrichtsweise ist von den Leh-
rern, ,die er ausbilden half, mit Ueber-
zeugung weiter gepflegt worden, Er ist
seinen Zöglingen in Hofwil nicht nur
Lehrer gewesen, er ist ihnen durch seine
tadellose Persönlichkeit zum Erzieher ge-
worden und hat ihnen ein Beispiel ge-
geben, wie sie sich draußen unter dem
Volke zu verhalten hatten. Auch sie
haben ihn seither nicht vergessen.

Um seinen Kindern Gelegenheit zu
geben, die städtischen Schulen zu besuchen
und zu studieren, gab er die ihm zusa-
gende Lehrstelle auf, um an das städtische
Gymnasium in Bern überzugehen, wo er
in Stenographie/Schreiben und Rechnen
unterrichtete. Gewissenhaft vorbereitet,
ruhig und sicher trat er vor seine Schul-
Nassen, bis in sein hohes Alter ein
Mann, dem seine Schüler Hochachtung
und volles Vertrauen entgegenbrachten.

Neben seiner schweren Berufspflicht
fand A. Raaflaub Zeit für seine Fa-
mille. Als musterhalfter Gatte und Va-
ter erzog er seine Kinder zu tüchtigen
Leuten, die beweisen, daß sein Er-
ziehungssystem sich bewährt hat: sie
haben ihm durch ihre Erfolge viel Freude
bereitet.

Im öffentlichen Leben ist A. Raaf-
laub außer in seinem Berufe nicht her-
vorgetreten. Er gehörte, obwohl gut-
freisinniger Bürger und eifriger Patriot,
der es mit seinen Pflichten seinen Mit-
menschen gegenüber, sowie in Gemeinde
und Staat jederzeit sehr ernst nahm,
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mehr zu den Stillen im Lande, die
keinen Wind säen, aber auch keinen
Sturm ernten. Alle die ihn kannten,
gedenken dieses geraden, charakterfesten
Mannes und alles dessen, was er für
unsere Jugend gearbeitet und gewirkt
hat, in Dankbarkeit und Verehrung. Die
so zahlreich besuchte Abschiedsfeier in der
Johanneskirche in Bern, die zu Herzen
gehenden Worte der Herren Pfarrer
Andres, Oberrettor Jtten und Lehrer
G. von Grünigen, sowie die Lieder des
Lehrergesangvereins von Bern haben es
der Trauerfamilie reichlich bewiesen.

A. Raaflaub weilt äußerlich nicht mehr
bei uns: aber sein Geist wird unter den
Seinen und allen die ihn kannten und
liebten weiterleben und ferner Gutes
wirken.

Die Zahl der im März von den
städt. Straßenbahnen beförderten Per-
sonen erreicht 1,513,824 oder rund
140,000 weniger als im gleichen Zeit-
räum des Vorjahres. Die Einnahmen
sind dagegen mit 290,073 Franken um
Fr. 7000 höher als im März 1920.
Der Einnahmenüberschuß beziffert sich
in den Monaten Januar-März auf Fr.
14,782 gegenüber einem Mehr an Aus-
gaben in der entsprechenden Periode des
Jahres 1920 von Fr. 54,592. —

Die Schokoladefabrik Tobler im. Bern
hat ein gutes Geschäftsjahr hinter sich.
Sie schloß mit einem Reingewinn von
Fr. 1,547,000 ab und kann eine Divi-
dende von 12 Prozent auf die Stamm-
aktien ausrichten und 6 Prozent auf die
Genußscheine. —

Vor dem Amtsgericht Bern kam letzte
Woche der lange erwartete, aber vom
Publikum mit nur geringem Interesse
verfolgte Vestechungsprozeß gegen einige
Beamten der eidg. Alkoholverwaltung
zur Behandlung. Die betreffenden Be-
amten hatten in der Zeit der Alkohol-
kontmgentierung spritbedürftigen Firmen
empfohlen, unter Angabe von Stroh-
Männeradressen Extrakontingente zu be-
ziehen, fälschten Lieferscheine und mach-
ten ihnen selber auch Mehrlieferungen.
Dafür bezogen sie Schmiergelder, die
sich bei Einzelnen auf viele Tausend
Franken beließen. Die Betrügereien
wären nie ans Tageslicht gekommen,
wenn nicht eine mit der Kontingentie-
rung unzufriedene Firma beim Volks-
wirtschaftsdepartement Klage geführt
hätte. Nach sechstägigen angestrengten
Verhandlungen, geleitet durch Gerichts-
Präsident Peter, wurde am 23. April
das Urteil verlesen. Es lautet: Verur-
teilt werden: Die ehemaligen drei Be-
amten der eidgen. Alkoholverwaltung:
Moser Gustav Walter zu vier Monaten
Gefängnis und Fr. 200 Buße. Teuber
Ernst Karl zu 30 Tagen Gefängnis und
Fr. 100 Buße. Wüthrich Christian Zu
40 Tagen Gefängnis und Fr. 50 Buße.
Ferner die Geschäftsinhaber: Felchlin
Nazar in Schwyz zu 40 Tagen Gesang-
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nis und 3fr. 10,000 Vuhe. Vteper 3ean
in Steiburg gn 40 Sagen ©efängnis und
Sr. 8000 Vuhe. Dubais £>enri unb
Vlatter VIfreb, beibe in fiaufanne, 3U je
40-Sagen ©efängnis uitb je Sr. 3000
Vuhe. oon Vieberhaufern Sriebri© in
©enf gu 40 Sagen ©efängnis unb Sr.
10,000 SuBe. Sif©fin Saner in Strtl>
3U 40 Sagen ©efängnis unb 0fr. 8000
Vuhe. Stoiber Sermann, Stationsoor»
ftanb, gu fünf Sagen ©efängnis unb
Sr. 50 Vuhe. Die Soften werben ©Ii»
barif© unter bie Verurteilten oerteilt.
— ©egen biefes Urteil legten bie oer»
urteilten ©efcbäftsinbaber fofort Vppe©
lation ein. —

Vom 1. SJtai 1921 bintoeg erfdfcint in
Vertt täglid): ber „Verner ©rütHaner",
als offigielles Organ bes üantonatoer»
bandes bernifdjer ©rütlinereine: —

Die in ben bernifdjen Vereinen orga»
nifierten Vriefmarfenfammler haben eine
üommiffion beauftragt, eine freie Vrief»
marfenbörfe in Vern gu errichten. —

Der -Dffigiersoerein ber Stabt Vern
bat am 20. Vpril gu feinem Vräfibenten
Serrn Vtajor üollbrunner, übt. 3ttf.»
Vat. 34, gewählt. Vigepräfibent ift .Serr
Vrt.=9Vajor Joünerwabel. Der Verein
bat im abgelaufenen 3abr einen 3u=
wa©s oon 308 Viann erbattcn, fo baft
er nunmebr 728 Vtitglieber gäblt. —

Va© furger üranfbeit ftarb in Vern
im Viter oon 68 3abren Serr Vlbert
Sartmamt, getoefener üartenoermalter
ber eibg. fianbestopograpbie. —

Vitglog ben üurfen für Vrbeitslofe
follen in unferer Stabt au© fÇortbiD
bungsturfe für foldfe ünaben eingerichtet
werben, bie infolge ber wirtf©aftli©en
Votlage no© feine Verufslebre antre»
ten tonnten, ©s wirb )id) babei foroobl
um tbeoretifdje üurfe (Deutf©, Sran»
göfif©, 3talienif©, ©nglif©,, Stenogra»
pbie, 9Jîaf©inenfd)reiben, 3eidinen, Via»
terialtunbe baabein, bann aud> um
Sanbarbeitsfurfe. Vîan re©net auf 50
bis 100 Teilnehmer. —

Der bernifd>e Verein für Verbreitung
guter ' Schriften febte im lebten 3abr
175,014 Sefte ab, b. b- 28,000 weniger
als im Vorjahre, was hauptfä©Iid) auf
bie Ueberf©wemmung unferes Sandes
mit beutfd>en Vü©ertt unb bie ©rböbung
ber Seftpreife gurüdgufübren ift. Die
Vîitgliebergabl bes Vereins ift oon 984
auf 1030 angewadjfen, bie 3abl ber Vb=
lagen oon 382 auf 394. Veu erf©ienen
finib kbtes 3abr 6 Seffe, barunter bie
frangöfif©e Vusgabe oon Sans Vrug»
gers Vornan „Im Vloléfon". Der Ver»
ein unterftübt au© bie Vrbeit bes Vun»
bes gegen Sie unfittli©e fiiteratur unb
bie üinoreform. Die Vetriebsre©mung
weift einen Vusfall oon Sr. 7651 auf.
Seit 1890 ©at ber Verein Sr. 679,000
für Serftellung unb Vnfauf oon 'o©rif»
ten ausgegeben. Der Sotalabfab belief
ft© bis ©übe 1920 auf nabelt 6 9Vil=
Honen Sefte. —

Vu Stelle bes na© VSien berufenen
Varon dbn Seidel tarn lebte SBodje toetr
Varon bi Vauft als öfterrei©if©er ©e=
f©äftsträger na©i Vern unb übergab
Serrn Vunbespräfibent S©ultbeh fein
Veglaubigungsf©reiben. —

©in neuer Tea»Voom ift in bem einft
Bef©eibenen, na© unb na© aber immer

oergröfgerrten Vädereigefdjäft Dppliger
& §rau©iger an ber Varbergergaffe er»
öffnet morben. —

Die Vffifentammer bes üantonsVern
perurteilte ben üaufmann V- V. in Vern
wegen 2Be©feIfäIf©ungen im Vetrage
oon Sr. 340,000 gu 3 3abren 3u©t»
haus. Der Verurteilte befindet fi© gur»
geit wegen f©werer ©rtrantung im Spi»
tal. —

Vm 18. Vpril würbe ber flü©tige
Saupttaffier ber Vern»£ötf©6erg»Vabn
im Verner Vmtbaus eingeliefert. Va©
ben bisherigen Seftftellungen • hatte er
ungefähr Sr. 160,000 unterf©Iagen. —
pjgg— — —
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Vertterlanb.
Die Vrmenanftalt VSorben erhielt

lebte 2Bo©e Vefu© bes Verner Vtänner»
©ors, ber ben 500 3nfaffert ber Vnftalt
ein Üon3ert bra©te unb ihnen reidjli©
mitgebra©te ©aben oerteilten, ©bre ©I»
©em SBohltätigteitsfinn. —

Die SBirtin oon Ses Vois im Verner
3ura, Scau SBitwc ©obat»3eIt) wollte
na©' ihrem Tobe ein grobes Seidjenbe»
gängnis haben unb oerfügte, bah allen,
Sie an ihrer Veerbigung teilnehmen wür=
ben, ein Vlittageffen oerabrei©t mürbe.
So fam es, bah an ©rem Veerbigungs»
tage ber lebten V3o©e alle 2Birtf©aften
ber Drtf©aft gute @ef©äfte ma©ten, in=
bem fie mehrere hundert Vtabfeeiten 3U
feroieren hatten. Die originelle Stau
hatte feine birefiett Va©fommen. —

Der Vegierungsrat bes üantons Vern
beftätigt feine Verordnung betr. Vlieter=
f©ub, wona© in ber ©emeinOe Vern
auf ben Srühiahrsumgugstermin 1921
feine Vtieterausweifungeh erfolgen bür»
fen. —

3m Vlonat Viärg würben aus bem
üonfuIarbe3ir! Vern für Sr. 12,012,306
SBaren na© ^Vmerifa ausgeführt, ober
für Sr'- 3,895,236 mehr als im Sebruar
abbin. Unter ber erften 3iffer befinden
fi©i für Sr. 6,9 Vtillionen ©olbbarren.
Unter den normalen Vusfuhrartifeln
ftehen bie Uhren mit Sr. 2,367,644
obenan, üäfe würbe für Sr. 497,497
ausgeführt. —

Die b,ernif©e Staatsfanglei teilt ber
Vreffe mit, baff bie Voft oon Vern bas
Vulletin ber Vegierungsratsoerbanblun»
gen oi©t mehr portofrei fpebieren wolle
unb bah ihr bie 3eitungen in 3ufunft
franfierte üuoerts 3ur Verfügung 3U fteb
fen hätten. -

Das bernij©c Steuergefeh erflärt
Vufentbalter für fteuerpfli_©tig, wenn fie
wenigftens 30 Dage auf eigenem ©runb=
bef© int üanton Vern wohnen, ©in
3ür©er, ber in VSengen ein ©batet be=

f©t und gur Steuer aitgebaltejt wurde,
weil er barin mehr als 30 xtage ge=
häuft hatte, refurierte aber an-basVun»
besgeri©! unb wurde gef©üijt. Das Vun=
besgeri©! erflärte, ber betreffende Vaf=
fus int bernif©en Steuergefeh oerftofee
gegen die Doppeïbefteuerungsoorf©rif=
ten. —

Vuf bem Sriebhof in Saufen legte
ber Vegen auf einem ©rabfiügel bie
£ei©e eines neugeborenen üinbes bloh,
das bort feit etwa 2Vs Vlonaten lei©t
mit ©rbe gugebedt war. 9la©i bem ärgt=

Ii©en Vefunb fol! bas Üiitb na© der-
©eburt gelebt haben. Va© der üinbs=
mörberin wirb gefahndet. —

Das f©weig. Daubftummenheim in
Uetenborf fann biefer Dage eingeweiht
werben. Die bereits einge3ogenen 3ehn
taubftummen Vtänner werben in S©rei=
ner=, S©neiber= unb S©ubma©ermerf=
ftätten bef©äftigt.

Veuer Siihret ber Verner Vlpeitlmhn.
Die Direftion ber Verner Vlpenbahn»

©efellf©aft (Vern=Sötf©berg SimpIon)
gibt ©eben einen neuen Sübrer in beut»
f©er Spra©e heraus, ber eine oerbef»
ferte unb erweiterte Vuffage bes 1919
herausgegebenen Sührers barftellt. 2Bäb=
rend ber alte Sübrer die Verfebrsftrede
Verrt=3;hun=3nterlafen unb bann bie
Sötf©berglinie mit ben Vusgängen ins
Sßallis, unb bur© beit Simplon 3um
Sangenfee umfahte, beriidfi©tigt nun ber
neue Sübrer au©' bas Simmental, bas
Saanenlanb, bie Sütf©inentäler, ben
Vriertgerfee unb bas engere Dberlanb,
©wohl tertli© wie bilbli©; neue Vb=
f©nitte widmet er au© bent Vab S»eu=

ftri©', bem Vfarrdorf Vei©:enba©- unb
dem üiental. Die 3IIuftrationen, mei»
ftens neue, febr wirffame Vifber tta©
photograpl)if©en Vufnabmen find um
etwa gehn oermehrt. Das ftattli©e Vit©»
lein mit bem ©tappen, aber allfeitig gut
orientierenden und fliehenden Dert eut»
hält au© geographif©e üarten des
Vriengerfees mit bem ©ebiet ber Ver»
ner Oberland» und 3urtgfraubahn, eine
©I©e des Sötf©entals, unb als Vnhang
eine Ueberfi©tsfarte der Verner VIpen»
bahn. Diefer neue Sübrer wirb fi©er
eilt oielbegehrtes Veifebanbbu© werben.

Dre Vfiuausftellung
in ber aVonbijou=DurnhaIle in Vern geht
morgen Sonntag, 1. Vlai, 3U ©nbe. VSer
fi© mit Vaugebanfen befahl ober am
Vauwefen 3ntereffe hat, wirb bie Vus»
ftellung, ' die ein hübf©es Vilb über
Vauftoffe unb Vauwefen der ©egenwart
bietet, mit grohem ©ewinn befu©en.

Stobttbeater.
1. SBo©enfpietpfan ber SJCaifpieljeit.

©onntag, 1. ïlîat:
SKn©mtttog§: „®ie g-örfter©riftl", Operette
bort @SeDrg QarnD.
StbenbS: „Sofjengrtn", Oper bon 8ti©. Sßagner.

SOtontag, 2. DJtat (33otï§borfteïïung ber ©taat§«
6iirger£urfe) :

„Qugenb", Stebeâbrama bon Jjalbe.
Stenëtog, 3. Sitôt :

„Ißenfton ©cbötler", ©©ttrnnt bon Äarl Saufê.
Sîîitttoo©, 4. SDtai (©aftfpiet bon ©ertrub fflteiSner,

§ela unb ©Eiriftian 2BaE)Ie) :

„Sormen", Oper bon @eorge§ SBiget.
®onnerêtag, 5. SRat (Sluffotirt) :

îta©mittag§: „©rofjftabttuft", ©©roanï bon
©lumentbal unb Äabetburg.
Stbenbê : « Cavaleria Rusticana », Oper bon
5$. SOtaêcagni, unb „®er Sajajjo", Oper bon
31. SeoncabaUo.

greitag, G. SOtai (Oaftfpiet bon hdn unb Sfjriftian
SBotite) :

„Sohengrtn", Oper bon 9ïidjctrb SBagner.
©amätog, 7. ÏFÎrti:

®anja6enb bon grctnceë SReb.

©onntag, 8. äfiat :

3îa©mittagê: „Ißenfton ©©ôïïer", ©©mant
bon Start Saufê.
atBertbê (©aftfpieï bon ,tart Subtctg tßeppter) :

,,3®itfietm ®eff, bon griebri© @©i((er.
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ms und Fr. 10,000 Buge. Meyer Jean
in Freiburg zu 40 Tagen Gefängnis und
Fr. 3000 Buge. Dubois Henri und
Blatter Alfred, beide in Lausanne, zu je
40-Tagen Gefängnis und je Fr. 3000
Buge, von Niederhausern Friedrich in
Gens zu 40 Tagen Gefängnis und Fr.
10,000 Buhe. Fischlin Raver in Arth
zu 40 Tagen Gefängnis und Fr. 3000
Buge. Stalder Hermann, Stationsvor-
stand, zu fünf Tagen Gefängnis und
Fr. 60 Buge. Die Kosten werden soli-
darisch unter die Verurteilten verteilt.
— Gegen dieses Urteil legten die ver-
urteilten Geschäftsinhaber sofort Appell
lation ein. —

Vom 1. Mai 1921 hinweg erscheint in
Bern täglich der „Berner Grütlianer",
als offizielles Organ des Kantonalver-
bandes bernischer Erütlivereine. —

Die in den bernischen Vereinen orga-
nisierten Briefmarkensammler haben eine
Kommission beauftragt, eine freie Brief-
markenbörse in Bern zu errichten. —

Der Offiziersverein der Stadt Bern
hat am 20. April zu seinem Präsidenten
Herrn Major Kollbrunner, Kdt. Ins.-
Bat. ,34, gewählt. Vizepräsident ist Herr
Art.-Major Hünerwadel. Der Verein
hat im abgelaufenen Jahr einen Zu-
wachs von 308 Mann erhalten, so dag
er nunmehr 728 Mitglieder zählt. —

Nach kurzer Krankheit starb in Bern
im Alter von 68 Jahren Herr Albert
Hartmann, gewesener Kartenverwalter
der eidg. Landestopographie. —

Analog den Kursen für Arbeitslose
sollen in unserer Stadt auch Fortbil-
dungskurse für solche Knaben eingerichtet
werden, die infolge der wirtschaftlichen
Notlage noch keine Berufslehre antre-
ten konnten. Es wird sich dabei sowohl
um theoretische Kurse (Deutsch, Fran-
zösisch, Italienisch, Englisch, Stenogra-
phie, Maschinenschreiben, Zeichnen, Ma-
terialkunde handeln, dann auch um
Handarbeitskurse. Man rechnet aus 50
bis 100 Teilnehmer. —

Der bernische Verein für Verbreitung
guter Schriften sehte im letzten Jahr
176,014 Hefte ab, d. h. 28,000 weniger
als im Vorjahre, was hauptsächlich auf
die Ueberschwemmung unseres Landes
mit deutschen Büchern und die Erhöhung
der H,eftpreise zurückzuführen ist. Die
Mitgliederzahl des Vereins ist von 984
auf 1030 angewachsen, die Zahl der Ab-
lagen von 382 auf 394. Neu erschienen
siüd letztes Jahr 6 Hefte, darunter die
französische Ausgabe von Hans Brug-
gers Roman „Am Molêson". Der Ver-
ein unterstützt auch die Arbeit des Bun-
des gegen die unsittliche Literatur und
die Kinoreform. Die Betriebsrechnung
weist einen Ausfall von Fr. 7661 auf.
Seit 1890 hat der Verein Fr. 679,000
für Herstellung und Ankauf von ^chrif-
ten ausgegeben. Der Totalabsatz belief
sich bis Ende 1920 auf nahezu 6 Mil-
lionen Hefte. —

An Stelle des nach Wien berufenen
Baron von Seidel kam letzte Woche Herr
Baron di Pauk als österreichischer Ge-
schäftsträger nach Bern und übergab
Herrn Bundespräsident Schulthetz sein
Beglaubigungsschreiben. —

Ein neuer Tea-Room ist in dem einst
bescheidenen/nach und nach aber immer

vergrößerten Bäckereigeschäft Oppliger
â Franchiser an der Aarbergergasse er-
öffnet worden. —

Die Assisenkammer des Kantons Bern
verurteilte den Kaufmann A- N. in Bern
wegen Wechselfälschungen im Betrage
von Fr. 340,000 zu 3 Jahren Zucht-
Haus. Der Verurteilte befindet sich zur-
zeit wegen schwerer Erkrankung im Spj-
tal. —

Am 18. April wurde der flüchtige
Hauptkassier der Bern-Lötschberg-Bahn
im Berner Amthaus eingeliefert. Nach
den bisherigen Feststellungen hatte er
ungefähr Fr. 160,000 unterschlagen. —

— — —
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Bernerland.
Die Armenanstalt Warben erhielt

letzte Woche Besuch des Berner Männer-
chors, der den 600 Insassen der Anstalt
ein Konzert brachte und ihnen reichlich
mitgebrachte Gaben verteilten. Ehre sol-
chem Wohltätigkeitssinn. —

Die Wirtin von Les Bois im Berner
Jura, Frau Witwe Godat-Jely wollte
nach ihrem Tode ein großes Leichenbe-
gängnis haben und verfügte, daß allen,
die an ihrer Beerdigung teilnehmen wür-
den, ein Mittagessen verabreicht würde.
So kam es, daß an ihrem Beerdigungs-
tage der letzten Woche alle Wirtschaften
der Ortschaft gute Geschäfte machten, in-
dem sie mehrere hundert Mahlzeiten zu
servieren hatten. Die originelle Frau
hatte keine direkten Nachkommen. —

Der Regierungsrat des Kantons Bern
bestätigt seine Verordnung betr. Mieter-
schütz, wonach in der Gemeinde Bern
auf den Frühjahrsumzugstcrmin 1921
keine Mieterausweisungen erfolgen dür-
fen. —

Im Monat März wurden aus dem
Konsularbezirk Bern für Fr. 12,012,306
Waren nach Amerika ausgeführt, oder
für Fr. 3,896,236 mehr als im Februar
abhin. Unter der ersten Ziffer befinden
sich für Fr. 6,9 Millionen Goldbarren.
Unter den normalen Ausfuhrartikeln
stehen die Uhren mit Fr. 2,367,644
obenan. Käse wurde für Fr. 497,497
ausgeführt. —

Die b.ernische Staatskanzlei teilt der
Presse mit, daß die Post von Bern das
Bulletin der Regierungsratsverhandlun-
gen nicht mehr portofrei spedieren wolle
und daß ihr die Zeitungen in Zukunft
frankierte Kuverts zur Verfügung zu stek-
len hätten.

Das bernische Steuergesetz erklärt
Aufenthalter für steuerpflichtig, wenn sie
wenigstens 30 Tage auf eigenem Grund-
besitz im Kanton Bern wohnen. Ein
Zürcher, der in Mengen ein Chalet be-
sitzt und zur Steuer angehalten wurde,
weil er darin mehr als 30 rvage ge-
haust hatte, rekurierte aber an-das Bun-
desgericht und wurde geschützt. Das Bun-
desgericht erklärte, der betreffende Pas-
sus im bernischen Steuergesetz verstoße
gegen die Doppelbesteuerungsvorschrif-
ten. —

Aut dem Friedhof in Laufen legte
der Regen auf einem Grabhügel die
Leiche eines neugeborenen Kindes bloß,
das dort seit etwa 2ffs Monaten leicht
mit Erde zugedeckt war. Nach dem ärzt-

lichen Befund soll das Kind nach der
Geburt gelebt haben. Nach der Kinds-
Mörderin wird gefahndet. —

Das schweiz. Taubstummenheim in
Uetendors kann dieser Tage eingeweiht
werden. Die bereits eingezogenen zehn
taubstummen Männer werden in Schrei-
ner-, Schneider- und Schuhmacherwerk-
stätten beschäftigt.

Neuer Führer der Berner Alpenbahn.
Die Direktion der Berner Alpenbahn-

Gesellschaft (Bern-Lötschberg-Simplon)
gibt soeben einen neuen Führer in deut-
scher Sprache heraus, der eine verbes-
serte und erweiterte Auflage des 1919
herausgegebenen Führers darstellt. Wäh-
rend der alte Führer die Verkehrsstrecke
Bern-Thun-Jnterlaken und dann die
Lötschberglinie mit den Ausgängen ins
Wallis, und durch den Simplon zum
Langensee umfaßte, berücksichtigt nun der
neue Führer auch das Simmental, das
Saanenland, die Lütschinentäler, den
Brienzersee und das engere Oberland,
sowohl textlich wie bildlich- neue Ab-
schnitte widmet er auch dem Bad Heu-
strich, dem Pfarrdorf Reichenbach und
dem Kiental. Die Illustrationen, mei-
stens neue, sehr wirksame Bilder nach
photographischen Aufnahmen sind um
etwa zehn vermehrt. Das stattliche Mich-
lein mit dem knappen, aber allseitig gut
orientierenden und fließenden Text ent-
hält auch geographische Karten des
Ärienzersees mit dem Gebiet der Ber-
ner Oberland- und Jungfraubahn, eine
solche des Lötschentals, und als Anhang
eine Uebersichtskarte der Berner Alpen-
bahn. Dieser neue Führer wird sicher
ein vielbegehrtes Reisehandbuch werden.

Die Bauausstellung
in der Monbijou-Turnhalle in Bern geht
morgen Sonntag, 1. Mai, zu Ende. Wer
sich mit Baugedanken befaßt oder am
Bauwesen Interesse hat, wird die Aus-
stellung, 'die ein hübsches Bild über
Baustoffe und Bauwesen der Gegenwart
bietet, mit großem Gewinn besuchen.

Stadttheater.
1. Wochenspielplan der Maispielzeit.

Sonntag, 1. Mai:
Nachmittags: „Die Försterchristl", Operette
von Georg Jarno.
Abends: „Lohengrin", Oper von Rich. Wagner.

Montag, 2. Mai (Bolksvorstellung der Staats-
bürgerkurse) :

„Jugend", Liebesdrama von Max Halbe.
Dienstag, 3. Mai:

„Pension Schöller", Schwank von Karl Laufs.
Mittwoch, 4. Mai (Gastspiel von Gertrud Meisner,

Hela und Christian Wähle):
„Carmen", Oper von Georges Bizet.

Donnerstag, 5. Mai (Auffahrt! :

Nachmittags: „Großstadtluft", Schwank von
Blumenthal und Kadelburg.
Abends: « Lavalens Husticans », Oper von
P. Mascagni, und „Der Bajazzo", Oper von
N. Leoncavallo.

Freitag, ff. Mai (Gastspiel von Hela und Christian
Wähle) :

„Lohengrin", Oper von Richard Wagner.
Samstag, 7. Mai:

Tanzabend von Frances Metz.
Sonntag, 8. Mai:

Nachmittags: „Pension Schöller", Schwank
von Karl Laufs.
Abends (Gastspiel von Karl Ludwig Peppler) :

„Wilhelm Tell, von Friedrich Schiller.
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Dre fitebfertafelsMörtSStie im Mafitto
Die SpRfien«PEûitrtée, bte legten

Gonntagoormittag 11 llljr im großen
Äafinofaal Bereits eine große Jubörer«
draft oerfcïmmelîe, gefialtele fiel) ,ui einem
ocvBeißuiigsooÜen Aufiaït gu bet Auf«
fiiBruiig i)ort Sertioj' „tycuifts SSerbam«
mung", bie am Aadpnittag besfelben Da«
ges 3ii einem muiiîaliïcBeit ©teignis
großen Stils tourbe.

Als Sänger, beffen fünftlerifdje Qua»
litäteri' il;n längit über alle f[et)tltrf;.e Mri«
tiï erhoben haben, beroäh'rte iid) in her
SÎRatmé'e 3urtäd)ft T h 0 111 a s D e n t) s
aus bem Serag burd) Den 23ortrag oojr
Pier ernften (befangen, bie 33rabms 11a#
ÜBorten bet heiligen Schrift tompomeri
hat. Das tunbe, toeithe unb bod) tlang
tief): in uuinberbarer.Tvilifc fid) roöfbenbe
Organ tierbanb fid) in biefen ©efängen
mit einer Dtefe ber Auffaffung unb
einem Abel bes ßortrügs, bie su einem
©ettuß oen ungetrübter ^Reinheit tour«
ben. SI il f gleicher jobbe oollenbeter
Sangesfunft ftanb 5t a r î (£ r b aus
9Künd)en,;ber in oier fiiebern oon Sdju«
Bert fid) als, Sänger oon oornehmem
©efdfniad aufioies, ber in feinneroiger
©eftaltungstunft ben Stimmungsgehalt
ber ©efänge an bie .Oberfläche allge=
meinen Oerftänbniffes ju sieben mußte,
ig à n e Stoß aus Saufanne ucr-
einigt mit ihrem ftangfehönen, fprnpa«
tbifcl auforechcnben Sopran oornigltd)
burd).gebil;bete Schulung unb bas Jarîc,
Sinntg#mäbchenhaften ©mpfinbens,,alles
fünftlcriichc ©igenfdjaften, bie in ben
oon ihr oorgetragenen Siebern. oon
£>Ugo SBolf 3U geroinnenbem Ausbrud:
tarnen. Atit brei Siebern 00m Schumann
trat fdjließlid) ber junge Serner Sänger
5t a r I 93 a u m g a r t n e r mit befrie«
bigenbem ©elingen auf. Sein b üb ici; er

33aß bürfte tn ber Schule ber ©rfab«
rung nod) merftich getoinnen unb fn. ber
Sorfrdgsfumft bie nötige 35érooïfïomm=
nung erreichen.

Aad> biefer mufitalifdjen 5toftpr.obe
mürben bie ©noartungen auf bie große
Aacbmittags«Auffübtung aufs I;öd)fte
ge'fparont.

Àadjbem g riß S run fd)on im
Sunt bes nötigen aahves bureb bie Stuf«
führung ber großen Dotenmeffe oon
SBerliog bas Àutereffe für ben genialen
lyrangofen mächtig angeregt hatte, muß
es ihm 3U befonberem Dan! angered)«
net ererben, baß er es unternahm, bes
Schöpfers - nach feinem eigenen Ho-
teil gelungenftes 2Berf .3U einer Ach-
auffiihruug 31t Bringen, „gaufts 23er«
bammung" ift, gleich ben übrigen füßer«
ten besfelben Donbidjters, ein Moloß in
feiner Art. ©in Jug oon ©rhabenheii
unb ©röße geht in ßlan unb Ausfüb«
rung auch burd) biefes füBcrf, in teel«
djem ber Urheber frei fchaffenb nach:
bichleriidiem Sorbilb oerfubr. ©in tut«
erfdjöpfficbes A cid; barmonifdjer 23e«

giehungen tut fid> barirx auf, unb toenn
duch ftetlenioeife!; bie äütelobit an bte
alte 5tantilene erinnert, fo fteftaltet fid)
bod; bie mufttalifdje Detlamation. 311m
Ausbaut Des ©egebeneri. Die SÜBiebcr«
gäbe eines Derart gigantifdfen Sßertes
erforbert audji entfpre^enbe SRittef, bie
ber Seiter in unferm auf hoher Stufe
fiinftlcriichev Sollenbung angelangtem
•Orth efter unb tn ben burd} bie Siebet«
tafel,,ben ©äctltehoetem unb äRitglteber
Des Siebertran3 iyrohiinit gebiibeieu
mächtigen ©hör menfdjlidier Stimmen
befter Art fetnb. ©s beburfte aber and;
bes titamfdj'en 5tünftIertciHens eines
grriß 23rmt, feines mufitalifdfen Dempe«
raments unb Dirtg enteng efdjids um bte
große Aufgabe in Der OoüeitDung burdj«
guführen, toie fie uns geboten tourbe.
Unter feiner Führung. toud;s fid; bie
Aufführung 311 etilem mufitalifchen ©r=

eignis oort überragenbef Sebeutung aus.
3tt biefem oollett ©elingeri trugen Die
bereits nach eines jeben ©igentoert ge«
toürbigten Soliften roefentlich bei. 5tarf
©rb als fvauft, Thomas Dengs als
jflephifto, Hélène totoß als Söiar«
ggrethe unb Marl ^Baumgartner, Der
bie fleinere ßartie Des îiranber bc=

ftritt. ©ine gablrcidie 3»hörcr!d)aft hatte
fid); im großen Mafinofaal oerfammelt.
Als ber leßte Don uertlungen, erhob
fid), ein begeifterter Applaus als ©d)o
bes eingigartigen ©enttffes, ber Durch
bie Aufführung geboten toorben toar.
Der raufdjenbe Aeifall galt in erfter
Sinie bem unermüblichen Seiter, Der in«
beß, auch feine Solifteit, toie Die gefamte
Sänger« unb lUimifctlchar barart teiliteh-
men. ließ. l'i.

ferner Stabttijeater.
©aftfpiefe ÎRorgarethe ©onrab:

ottitgfrou uoii Orleans uitb ©reichen.

3rt. fUtargarethe ©onrab begrüßten mir
eine liebe Sefamtie. Als 3ungfrau oon
Orleans begeifferte fie bie gählreid) er«
fchienene jugenbliche .Juhörerfchaft burd)
Den eblett 3d;uuing ihrer Dellamatioü
unb Die Tntelligein Der Durchführung,
toenn auch ihre hcrcifdje 3nterpretation
trohi inehr bem Aichtanberstönnen ihrer
ausgefprödjen !riiifci)*en unb intelleltuelj
leii Aatur eittfprang, als einer ohjeftio
richtigen ©rfenntuis oöm ißefect ber
A olle, ilebergeugenber unb alle A3 it 11«

fd;c reftlos befriebigertb mar Die Dar«
fteliiiug bes ©retchens: foroobl für bie
Schüchternheit bes oermirrten Minbes,
als and) für bas htngebenbe Sertrauen
Der Siebeiiben, befonbers aber für bie
Tragic Des fünbtgen unb ir.ahnfiiiuigeit
SBeibes faitb fie ergreifenbe -törte. Aet«.
d;er Beifall, Der fid) gut Ooqtion ft ei«

gerte," fotote Blumeitfpenbenf oèroiefen -

fyrau ©onrab, toie metttg man fie hier
oergeffen hat. »

•• St.

8im@iiart
®sl©8" s©rast

lästige Haare

in höchstens 2— 3. Minuten

spurlos verschwanden.

Tausendfach beiDamen höchster
Klassen im Gebrauch und abso-
lut unschädlich, Alleinverkauf
diskret geg. Nachnahme portofrei
ä Fr. 5. 50. Erfolg alssolMf
sicher sund garantiert.

ßpoes-Exporthaus Tunisa

Lausanne. 24

Hotel Bären Gerzensee
Schönstes Ausflugsziel. Blustbumme! für Private u. Vereine
1/2 Stunde von der Station Wichlrach, 1 Stunde von der Station
Käufdorf, 2 Stunden von Belp über Belpberg. Sorgfältige Küche,,
prima Weine, alkoholfreie Getränke. Heinr. Zentner, Besitzer.

Die Hauswäsche
Blusen, Röcke, Kragen, Manchetten,

Hemden
besorgt Ihnen gut und billig'die

ZmfraS-WascSiatisfaif Bern
Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74

Spezialgeschäft

ZüiJelfeiMler"
Marlttgjasse 53 39

empfiehlt la. Marseiller - Seife
sowie la. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracid) besteüs u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

CratterÄ
liefert in den bcrfd)iedenften
Sorten zu coulanten Preifen
Bucbdruckerei :"|ul. Werder
Heuengaffe 9,. Celepbon 672

Inserate finden in ép „lerner Woelie" stetsfert grossie Verbreitung,

Schweiz. Möbel-Fabrik

J» P@rran@siii
Gegründet 1868

Verkaufsmagazin : '53

Länpgassstr. 8, Haüerstr. 2 und 4, Bern.

Geschäftsführer : R. Baumgartner.

Grossie Auswahl gediegener

Brautaussteuern
96

96

8®

9®

Langjährige Garantie. Sehr vor-«
teill lafte Preise. Franko Lieferung,

Fuss-Acrzte Pédicure
Massage

| Diplom. Spezialisten 9

Ä« Rsidolf ss« Fras
Bundesgasse Î8 Teäeph. I79Ç

vis-à-vis Grd. Hotel Bernèrhof.

£8iaS®räj ;

Käut,
s5ä<El«e

5^ä@e8a Warssn ete.
entfernen wir sorgfältig und

ûûg

Zionmrle unÄ cheater

Die Liàrtafêl-Kvitzsrte im Kasino
Die Solisten-Matinee, die letzten

Sonntagvormittag 11 Uhr im großen
Kasinosaal bereits eine große Zuhörer-
schaft versammelte, gestaltete sich zu einem
verheißungsvollen Auftakt zu der Auf-
Wrung von Berlioz' „Fausts Verdam-
mung", die am Nachmittag desselben Ta-
ges zu einem musikalischen Ereignis
großen Stils wurde.

Als Sänger, dessen künstlerische Qua-
litäten ihn längst über alle kleinliche Kri-
tik erhoben haben, bewährte sich in der
Matinee zunächst Thomas Deny s
aus dem Haag durch den Vortrag vo.n
vier ernsten Gesängen, die Brahms nach
Worten der heiligen Schrift komponiert
hat. Das runde, weiche und doch klang-
sich in wunderbarer Fülle sich wölbende
Organ verband sich in diesen Gesängen
mit einer Tiefe der Auffassung und
einem Adel des Vortrags, die zu einem
Genuß von ungetrübter Reinheit wur-
den. Auf gleicher Höhe vollendeter
Sangeskunst stand Karl Erb aus
München, der in vier Liedern von Schu-
bert sich als Sänger von vornehmem
Geschmack aufwies, der in feinneroiger
Eestaltungskunst den Stimmungsgehalt
der Gesänge an die Oberfläche allge-
meinen Verständnisses zu ziehen wußte.
Helene Stoß aus Lausanne vcr-
einigt mit ihrem klangschönen, sympa-
thisch ansprechenden Sopran vorzüglich
durchgebildete Schulung und das Zarte,
SinnigOm-ädchenhaften Empfindens,,alles
künstlerische Eigenschaften, die in den
von ihr vorgetragenen Liedern, von
Hugo Wolf zu gewinnendem Ausdruck
kamen. Mit drei Liedern vom Schumann
trat schließlich der junge Berner Sänger
K a rl B a u m partner mit befrie-
lügendem Gelingen auf. Sein hübscher

Baß dürfte in der schule der Ersah-
rung noch merklich gewinnen und jn. der
Vorträgskunst die nötige Bervollkomm-
nung erreichen.

Nach dieser musitalischen Kostprobe
wurden die Erwartungen auf die große
Nachmittags-Aufführung aufs höchste
gespannt.

^
Nachdem Fritz Brun schon im

Juni des vorigen Jahres durch die Auf-
führung der großen Totenmesse von
Berlioz das Interesse für den genialen
Franzosen mächtig angeregt hatte, muß
es ihm zu besonderem Dank angerech-
net werden, daß er es unternahm, des
Schöpfers - nach seinem eigenen llr-
teil gelungenstes Werk zu einer Neu-
aufführung zu bringen. „Fausts Ver-
dammung" ist, gleich den übrigen Wer-
ken desselben Tondichters, ein Koloß in
seiner Art. Ein Zug von Erhabenheit
und Größe geht in Plan und Ausfüh-
rung auch durch dieses Werk/ in wel-
chem der Urheber frei schaffend nach
dichterischem Vorbild verfuhr. Ein un-
erschöpfliches Reich harmonischer Be-
Ziehungen tut sich darin auf, und wenn
äuch stellenweisel die Melodik an die
alte Kantilene erinnert, so gestaltet sich
doch die musikalische Deklamation zum
Ausdruck des Gegebenen. Die Wieder-
gäbe eines derart gigantischen Werkes
erfordert auch entsprechende Mittel, die
der Leiter in unserm auf hohex Stufe
künstlerischer Vollendung angelangtem
Orchester und in den durch die Liebet-
tafel, den Cäcilienverein und Mitglieder
des Licderkranz Frohsinn gebildeten
mächtigen Chor menschlicher stimmen
bester Art fand. Es bedürfte aber auch
des titanischen Künstlerwillens eines
Fritz Brun, seines musikalischen Tempe-
raments und Dirigentengeschicks um die
große Aufgabe in der Vollendung durch-
zuführen, wie sie uns geboten wurde.
Unter seiner Führung wuchs sich die
Aufführung zu einem musikalischen Er-

eignis von überragender Bedeutung aus.
Zu diesem vollen Gelingen trugen die
bereits nach eines jeden Eigenwerk ge-
würdigten Solisten wesentlich bei. Karl
Erb als Faust, Thomas Denys als
Mephisto, Helene Stoß als Mar-
garethe und Karl Baumgartner, der
die kleinere Partie des Brander be-
stritt. Eine zahlreiche Zuhörerschaft hatte
sich im großen Kasinosaal versammelt.
Als der letzte Ton verklungen, erhob
sich ein begeisterter Applaus als Echo
des einzigartigen Genusses, der durch
die Aufführung geboten worden war.
Der rauschende Beifall galt in erster
Linie dem unermüdlichen Leiter, der in-
deß auch seine Solisten, wie die gesamte
Sänger- und Musikerschar daran teilneh-
men ließ. Ib.

Berner Stadttheater.
Gastspiele Margarethe Conrad:

Jungfrau von Orleans und Gretcheu.

In Margarethe Conrad begrüßten wir
eine liebe Bekannte. Als Jungfrau von
Orleans begeisterte sie die zahlreich er-
schienene jugendliche Zuhörerschaft durch
den edlen Schwung ihrer Deklamation
und die Intelligenz der Durchführung,
wenn auch ihre herrische Interpretation
wohl wehr dem Nichtanderskönnen ihrer
ausgesprochen kritischen und intellektuel-
len Natur entsprang, als einer objektiv
richtigen Erkenntnis vom Wesen der
Rolle. Ileberzeugender und alle Wün-
sche restlos befriedigend war die Dar-
stellung des Gretchensi sowohl für die
Schüchternheit des verwirrten Kindes,
als auch für das hingebende Vertrauen
der Liebenden, besonders aber für die
Tragik des sündigen und wahnsinnigen
Weibes fand sie ergreifende Söne. Rei-
cher Beifall, der sich zur Ovation stei-
gerte, sowie Blumenspendenbewiesen
Frau Conrad, wie wenig man sie hier
vergessen hat. 8t.
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Hotel Làren (ìerceosee
Lcbönstes Ausflugsziel. iZlustbumme! kür private u. Vereine
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Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Nur solange noch der kleine
Vorrat reicht versende

la. Waschseile,
12- fach gedreht aus ganz weissem
Hanf, sehr stark u. ebenso schön
gearbeitet (Schweizer - Fabrikat)
50 m nur noch Fr. 11.50.

W. Leibold, Freiestrasse 5,

137 St. Gallen W.

Damenhlite
werden umgeformt und chic gar-

niert zu Fr. 4.50 bei 146

B. Schwab, Modes
Neuengasse Nr. 12, I. Stock.

Sgezialrabatt bei ganzen Aussteuern.!
Illustrierter Katalog gratis. 139

Christen & Die., Bern
Marktgasse 28/30.

Linoleum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

Inlaid, Granit, Kork
empfehlen 52

BERTSCHIMER, BURKHARD & Co.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

Yoghurt Md Kefir
die von den H H. Aerzten bestens
empfohlenen Präparate erhalten Sie

täglich frisch bei ~~llÉÉl

Molkerei
^ Aarbergergasse 12

A.Hofer

das den einheimischen Verhältnissen (Föhn, periodische
'

Nerveherschütterungen) angepasste Kopfwehpulver, der
100

1-6. vormals Haaf & Co., Bern
Direkte Anfrage, wo nicht in Apotheken erhältlich;

Amerikanische
Pflaster

unübertroffener

Schmerzsfilter
bei 144

Rheumatismus,
Ischias.

T5 »« TT»« j. Hexenschuss,

roroses Jril&Ster Rückenschmerzen.
i PREIS Fr. 2.— in Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Richter, Kreuzlingen 30.

Kochkurse für feine Küche.
Kursdauer 5 Wochen. Beginn eines Kurses jeweilen 1. Mai,

6. Juni, 11. Juli, 15. August, 12. September, 17. Oktober, 21. No-
vember. Erprobte Kraft als Lehrerin. Individueller Uuterricht. Nicht
über 10 Teilnehmerinnen pro Kurs. Kursgeld (volle Verpflegung
inbegriffen) Fr. 400.—. Luft- und Milchkur. Prospekte und Refe-
renzen zur Verfügung. Anmeldungen an Haushaltungsschule
St. Stephan (Berner Oberland). 1000 m Meereshöhe. 123

«TleaeIKV»!" llleivwll
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Lobons bokalitàtsa kür Vsrsins, dssàobaktsn, HookMÍtsn.
Oînsr. forsllsn. Ltsràuoksrtss. f. LLWbl), Lksk às ouisins.

blur solàliZs nock âsr klsins
Vorrat rsiobt vsrssnâs

I». ààîle,
12 kaok Zsàrskt aus Zanr. ^.vsisssw
blank, ssbr stark u, sbsnso soköll
gsarksitst (Lobvsi^sr - fabrikat)
56 ni nur nook fr. 11.56

M. beibolcl, frsisstrasss Z,

137 St. Qallen

»Màlite
v.sràsn umZskormt unà àio Zar-

nlsrt fr. 4.50 ksi 146

k. 8àli. Mà
bleuenMsse blr. 12, I. 8toclc.

ZvMàwtt de! gWM àtevem. '
Illustrierter Katalog gratis. 139

iîlikià K à. km
NsrktMsse 28/30.

linoleum
am Ltück 183, 20V, 230, 275, 320, 360 cm breit

Käufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Kinoleum-Nilieux in verschiedenen (Zrössen

lnlaiä, Orsnit, Kork
empkeklen 52

«M8KMM. WklWHV S K«.

Z!euZîisu8Zâe 20 lelepiion ^ir. 852

Miirlmâkîr
die von den Id Id. /Xeràn bestens
empfohlenen Präparate erkalten Lie

tätlich triscb

UMkkki
^âsrdewergs»»« 12t.llà

àas äsn sinbsirnisoksn 5^srkiììtnisssn (fökn, psrioàispks

?5srvskers<zbûttvrudKS>0 anKspasste ^ kîopàskpulvsr. àsr
100

lì.-k. »onnsk lissk s k«., kem
Oirskts àkraM, ^vo niolk in Vpotlisksn srkältliok^

àMliMià
NlS8t«ît

untikortrokksnsr

Ksi 144

kîkeumstismus,
kscbias.
ttexenscbuss,

"OT'OLEV ^NâKîET' pûànscbmer-en.
!'I>.!1>8 l'r. 3. in .Xpollioksu.

bisuptdepot: 4.potkske kîickter, Kreu^IinZen 30.

lioMms fiîk fgine àdg.
Kursdsuer 5 Wociien. Lsginn sinss Llursss zs^vsilsn 1. Ns!,

6. luni, 11. luli, 15. àZust, 12. Lsptsinbsr, 17. Oktobsr, 21. l^o-
vsindvr. IZrprobts Urakt als kvkrsrin. Inàiviclusllsr Itutsrriokt. bliobi
übsr 16 psilnskinsrinnsn pro Xurs. KursZeld (volts VsrpttsZunA
mkssrikksn) br. 400.—. bukt- unà lXlilokkur. Prospekts unà Üsks-
rsn^sn Mr VsrküZun^. àinslàunZsn an tîausksitunZssctiuIe
8t. Ltepbsn (ksrnsr àsrlanà). 1666 m Vlssrssböbs. 123



Nummer 18 11. Jahrgang

Druck und Verlag: Bu&drucksrei 3ukt Werder, tleuengaffe 9, Bern. Celepijon 672.

Abormemcntspreis: Sür 3 lîîonate Sr. 2.50. 6 monate Sr. 5.—, 12 monate Sr. 10.—.

Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, jährlich Sr. 15.20 {Inkl. Porto)
Abonnementsbeträge können fpelenfrei auf Poftcbeek-Konto III. 1145 etnbezablt werden.

Insertlon$pre)$: Sür die ciergejpaiterie ßonparetllezelle 25 Cts. (Ausland 30 Cts

— ' Reklamen 75 Cts. die Zeile. -=— -

Annoncen-Reale: Orell StUstt-Atinoncen Bern, Bahnbotpiatj 1. Siilalen : Zürid),
Aarau, Bafel, Cbur, Euzerti, St Ballen, Solotburn, 6enî, Lausanne, Reucbàtel etc.

Sargiager Züngis Bern

Eichene und tannene Särge in jeder Grösse
Metall- und Zinksärge, Särge für Kremation. Musteralbum zur Einsicht^

issargusig ven keieheMtransporten, 35

Wolldecken 29®®
Leintücher 13.90

Bazin 5.90

Waffeltücher 1.85

Taillen 4.90
Hemden 6.90 offeriert

Hosen 7.50
141

LINGERIE
TSCHAGGENY

7 Amthausgasse 7

Krüater-Wachbolder-Extrakt ,»
reinigt Blut, Magen, Darm u. Nieren, überhaupt den ganzen mensch-
liehen Organismus und ist besonders wichtig bei allen Stoffwechsel-
krankheiten, indem er die Selbstgifte, besonders die Harnsäure, aus-
treibt. Dieser reine Kräuter-Wachholder-Extrakt ist die einfachste
und beste Reinigungs- und Frühjahrskur und bringt neue Schaffens-
u, Lebensfreude. Täglich einlaufende Zeugnisse u. Nachbestellungen
beweisen es. Alleinversand in Flaschen zu Fr. 3.20, ganze Kur-
Hasche Fr. 7.50 nur durch J. Weiss, Swg@e»ts©h5 18 (Schwyz).

Spezialgeschäft Rua. Ifeiuii-Cbunauer
51 Kramgasse Bern telepbon 47.40

Damen- una

Berten-
Stoffe

Hunderttausende von Franken wandern jährlich für Kaffee und Tee ins Aus-

land,, beides nur nervenaufregende Reizmittel ohne Nährgehalt. Der echte Tobler-Cacao — in

Paketen mit der Bleiplombe — enthält dagegen die wertvollsten blutbildenden Nährstoffe, ver-

eint mit feinem Aroma und grösster Bekömmlichkeit für jedermann. Verlangen Sie daher stets

den echten Tobler-Cacao in — Paketen mit der Bleiplombe — von:

100 g 40 Cts. 200 g 80 Cts.
400 g Fr. 1.60 1 kg Fr. 4.— *8

Redaktion: Dr. Bans Bracher, Spitalackerftrafje 28 (Celepbon 5302) in Bern, und 3ules Werder, Heuengafie Hr. 9 (Celepbon 672) In Bern.
i i

- y - — - n Ii "

- ;

* Aus dem Inhalts Â. Attenhofen- Ein Sonntag (Gedicht). — Alfred Huggenberger: Klaus Inzuben und seine Tochter (Erzählung),
— Dr. Albert Neuburger: Eisengewinnung auf elektrischem Wege (mit 6 lilustr.). — Ferd. von Saar: Arbeitergruss (Gedicht). —
A. Fankhauser: Mars oder Merkur. — W. Flückiger: Grossättis Zyt (Gedicht). — Sgr/zez- IFoetetcA/wzä : Dr. C. Duschek, tschecho-
slowakischer Gesandter in Bern ; T. G. Masaryk, der erste Präsident der tschechoslowakischen Republik. — Nekrologe mit Bildnissen :

Ernst Bögli, gew. Wirt z. « Ochsen » in Münsingen ; Albert Stahel, gew. Leiter der Schweiz. Agentur des Blauen Kreuzes.

flussteuer-
Artikel

Verlangen Sie Illuster
5 % Rabattmarken

summer 18 11.

Vruclc unâ Verlag: Kuchâruckîrel Zule» cherâer, Neuengssse g, kern. celephon S7Z.

Kdoiniementspreis: à Z Monat« Zr. 2.SS. ö Monate Sr. 5.—, 12 Monate Sr. 10.—.

---------- àlsnâ: halbiZdrllch Sr. 7.W. jährlich Zr. IS,M sinl-I. Porto» ----à
Ädonnementsbeträge können spesenfrei sus postcheck-lêonto M, 1145 «làîshlt werden.

lnsertionsprcls: sar âle vlergespsltene IZonparellleaeile 2S cts. tHuslsnâ Zv cts
— ' kelilsmen 75 cts. Äle Zeile. ^--- - - ^ k
Hnnoncen-lîegle: Srell RissU-ànoncen Sern, Sshnhosplsh 1. Zl-lalen: Zürich,
slarau. Sssel. chur, Luaern, St.Ssllen, Zolothurn, Sens, Lausanne, IZeuchâtel etc.

IsrZ^NNS^ TZWgWs s««

Licksneund ts n nen s 8 a r Ae in jeder (Z rös se

SsZs«»N»»»g vsn K.LîelksnS»>snszNK?î«n. 35

Wllàn W Leintücher 1Z.90

Lszin 5.90
XVskkeltüeker 1.85

'kaillen 4.90
klemmen 6.90 oösrisrt
ldosen 7.50

141
7 ^mtksusZssse 7

iiiÂà-UgMàr-kxîîM «
rsiniZt Llut, ÌVlâKsn, Oarm u. Msrsn, überhaupt den Mnzsn msnsok-
lieben OrZanismus und ist besonders wiebti» bei allen LtoLweebssl-
krankksitsn, indem sr à LelbstZikts, besonders die Harnsäure, aus-
treibt. Oiessr reins Kräutsr-'VVaobholder-Kxtrakt ist dis sinkaebsts
und bests keiniZunAS- und Lrükjakrskur und drinZt nsus Lebalksns-
u, Lsbenskreude. Tkâ^lieb einläutende ^suKnisss u. ?<laekksstsIIunKsn
beweisen ss. ^.Usinvsrsand in Llasebsn zu Or. 3.20, ganr.s Kur-
àsà Or. 7.50 nur durek .I. Msssà, sLokwA-z).

SpèZlslgeschâtt kua. FêNnKhunaue?
51 Krsmgasse Telephon 47.40

vKMèn- una

§îoffe

Hunljerttsusenâe von kranken wandern jäkrlick kür Kakkee unâ 'kec ins às-
land, beides nur nervenaukreZende Reizmittel otine bläkrAekalt. Der eckte 'Lobler-Lacao — in

Paketen mit der Lleiplombs — entkäit dsZeZen die wertvollsten blutbildenden blâbrstokke, ver-

eint mit feinem ^roma uncl grösster lZekömmlickkeit kür jedermann. Verlangen Lie daker stets

den eckten lobler-Lacao in — Paketen mit der Lleiplombe — von:

100 Z 40 Lts. 200 Z 80 Lts.
400 Z kì 1.00 1 I<A k^r. 4.— ^

lîîàtiSii: vr. bans kracher, Spltâlàrftratzê 2S (celephon SZVZ) în kern, unâ Jules vyerâer, Neuengsjse Nr. s (celephon ö?2> In kern.
>-» > ^ '

-

» Äus item Inlislt î 7k. ^ttenkoker: Lin LonntsZ (Oedickt). — ^Ikreà blUAKenberAsr: Klaus Znzuben und seine 'kochter (Lrzäklunx).
N — Or. /tîbert bieubtUAer: LissnKswiunun» suk elektrischem XVctse tm.it ü Illustr.). — perci. von Lssr: ^rbeiterZruss (Qeclickt). —

psnkksussr: iVtars oder iVlerkur. — î. PIückiZer: (Zrossättis i?>-t (Oeäickt). — Zsr/zer ip7ià»càt?Â: Or. L. Ousckek, tscbecbo-
slowakiscker (Zesanclter in Lern z O. iVtssar/k, der erste Präsident der tschechoslowakischen pepublik. — klekroloAS mit Lildnissen:
Lrnst Lö^li, ^ew. Wirt z. « Ocksen - in iVtlinsinZen; Albert Ltakel, ^ew. Leiter der sckweiz. ^Zentur des Lianen Kreuzes.

HusKleuer-

MMel

Verlangen Sie Muster
5 °/° «sdgnmsricen



Schlegwegbad
Station Oberdiessbach

Telephon 102

Schöner Ausflugsort
Renommierte Köche und Keller. — Bachforellen. 155

Bestens empfiehlt sich Fr. Mathys-Mauerhofer,

„Zi@geliiiisi"Eleißwil
;

' 37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.:
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Fahrräder

für Herren und Qamen

diverser Marken

und Preise.

Spegial-Heparatarwerkstättets
mit. Motorbetrieb, für Fahr- und Motorräder, mechanische Arbeiten aller Art. Nähmaschinen, III
Nadeln, Oel, Reparaturen. — 1P8F" Ersatzteile für Velos und Motoren. — Mäntel, jsj
Luftschläuche, Laternen usw. in feinster Qualität und billigeren Sorten. — Ehrliche Be- jjfl
dienung. — Etabliert am Platze Bern seit 1884. — Bestens empfehlen sich 151

| Burger & Heimlicher, Mechaniker, Bern |
Telephon 34 Waisenhausstrasse 16 Telephon 34 jjg

BRISE 119

BISE
Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etanrine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

HERMANN METTLER
Kettenstichstickerei, H ER1SAU

Musterkollektion gegenseitig franko

Damenhiite
werden umgeformt und chic gar-

niert zu Fr. 4.50 bei 146

B. Schwab, Modes
Neuengasse Nr. 12, I. Stock.

Kentaur-Hafermehl
fleisch-, blut- und knochenbildend is

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.
Älb. Meier, Sticker, Dagersheim (St. Gallen.)

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BtRN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Verblüffend!
Reizend hübsch!

Schon in 5—8 Ta-
gen einen blendend
reinen jugendfri-

sehen Teint.
Gebraucht

„Serena"
Gleich nach den

ersten Tagen
der Anwendung

tritt eine auffallende
Teintverschönerung ein, die Haut
wird sammetweich und zart. Be-
seitigt schnell und sicher alle lä-
stigen Hautfehler, wie Sommer-
sprossen, Falten, Narben, Säuren,
Flechten, Röte, lästige Nasenröte
etc. und ist absolut unschädlich.
Alleinverkauf gegen Nachnahme
portofrei à Fr. 4.50 und 6.75,

Erfolg absolut sicher
garantiert. 25

Grossexporthaus „Tunisa", Lausanne

r"
Immer frisch!

"3 BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

Voïfsrcidftfiaftlicbes.
Der S(f)'U)eigerrood)e=Verbonb bat an

beroorragenbe Verfüutidjfeiten unferes
Jßaubes eine Umfrage gedeihet, um aus
iïjrer erfahrungsreichen (Sri'cnntnis ber
Dinge Vatfd)föge für bie Uebenoinbung
ber gegenwärtigen roirtfd)afttid)ien Ahrifis
gu erhatten. Crin beftbefannter Sanïfadf»
mann (offenbar Aferr Dr. 3öbr) fdjreibt
barauf: Vor altem (leben mir cor einem
ungeheuren bifeflën Uusfatt an 9Ir=
heitsïraft, ber burch Verringerung ber
Vrbeitsintenfität unb bie Verfiirgung ber
Urbeitsgeit. noch gröber wirb, als (folge
ber jogiaten Umroätgung; bann oor ber
Datfad)e ber geroaltigften Verfd)iebung
in ben Vermögens» unö (Sinlommensoer»
bättniffen. frühere SHeidje finb oerarmt;
bie AGaffe ber „nouveau riche" ift eut»
ftanben; bie intelleîtuelte Vlittetfcbicbt
leibet nod) immer fch,œer, roährenb ber
Sfanbarbeiter. unoerhältnismäbig ge=
roinnt. Vus biefen Datfad)en ergibt (id)
eine Sebarfsoerfd)tebung, bie roieberum
nur beftimmte Aireife trifft. Die £age
ber Sdfroeig !ann eine Sefferung nur er»
fahren, wenn es gelingt, unfere Vrobuï»

tion ben Sebarfsoerbättniffeu nacbSftög»
lidjfeit angupaffeu, roenn bie Sorberungen
ber 2trbeiterfd>aft rtidft iiberfpannt wer»
berr unb fie beim Viidgang ber Bebens»
ïoften auchi gu einem ßobnabbau Saanb
bietet. Stnbererfeits muh auch ,bas ttn»
ternebmertum roieber nüchterner reebnen
unb ficht mit normaleren (Seroinnen be=

gütigen. ferner muffen bie Sebörben
öarnacb trachten, burd), Vermeibung
aller unniiben Slusgaben bie Steuern
in erträgliche (Srengen 3U bringen .unb
fie nicht auf einer |>öhe 3U haften, bie
fchqrt beute ben gefunben Unternehmer»
g ei ft lähmt. Dagu gehört and> ber
gründliche 9Ibhau ber Sftonopolbetriebe
unb namentlich auch, bah fid): bie Se»
Dotierung ber Sage beroujgt roirb unb
ben SBitten gum Durchhalten fd)utt,
inbent fie bei ihren (Sinfäufen S d) ro e i.
gerprobuïte b e o o r 3 u g t.

Stuf bie Umfrage antwortete Sferr
Vatioiialrat unb Vegierungsrat Dr.
Dfchumi in Sern mit fotgenben Dbefen:

(Sine ©efunbiing unb ruhige (Sntroid»
lung bes fdjroeigerifihen SBirtfhäftstebens
roirb erfolgen:

l.SBetm man ber Sreiioirtfdjaft roieber
mehr intetleftuelte Strafte guTiilirt unb bie
falfchc Vorfteltung aufgibt, bah eine ge=
fieberte fiehensfteHung nur in ben tibe»
raten .(Berufen unb ber VnfTammerung
an ben Staat gu erreidjen fei;

2. roenn bas (SrroerBstehen mehr oon
ber ßiebe gur Vrheit unb ber $reube an
ber Schaffung hochwertiger Vrobuxte
unb weniger non materialiftifchem (Seifte
geleitet wirb;

3. roenn man ieben 9Kenfd)en hoebad)»
tet, ber einen hohen Vrbeitsroilen ein»
febt, gleidroiet an welchem Orte, ben»
jenigen aber gering, ber feine ihm oon
ber Vatur Gediehenen Strafte brachlegen
tä fet;

4. roenn bie Vrbeiterfcbaft roirtfd)aft»
lief)! beuten lernt unb fid), nicht politifd)
oerbetjen unb mihbraud)en läht;

5. wenn man in allen Voltsfreifen
bie roirtldjaftticben 3ufammenbänge in
höherem Vtahe gu oerfteben unb 3U

roiirbigert beftrebt fein roirb unb (Segen»
fäbe ber Sntereffen in gerechter îBeife
ausgugteidjen facht.

MWnOiiS
Station Oberckîessdaed

leiepiion 102

Scîàer ^uskiuzsort
ltsnoiumisrts Kücks unà Ivsllcr. — Lackkorsîlsn. 155

össtsQ» slllpüsklt sick t^r. i'NatNvs-t/lÄueföoker.

,.XÎSgSMÌ»SÎ'SSÎkH«5SI
/ --

^ ' 37

Lckous 1.oUaiitatsll kü? VsrsÍQS, dosslisckaktsn, Lock/sitsu.
O!asr. Vorsilsa. (Zsràucksrtss. U, LLUll^O, Oksk às cuisine.

fàllMllsi'

à MliàmLli

àmi> »à
mi! ftà

ZPKSZSl'-.SZEzZNS-SiêZI'ASWîl-kîKÂZià» U
mit.'Noìorbeiàb, kür üakr- unà Notorrààsr» ivsedsuisokv ^rbvitsQ àr .Vrt. diSkmascliinen, III
IVacieln, Oeî, Reparaturen. — Lrsàteîle kür Velos uncl Motoren. — Mäntel, Itikuktsekläuctie, Laternen usw. in ksinstsr Qualität unà dilligsrsn Lorà. — ü!5riicks Zg. ^

^ clisnMK. — Etabliert am plst/e Kern seit 1884. — llsstsns sorptsklsn sick 151

K kurzer L- Heimlicher, àchunitzer, kern s
M Islepkon 34 Waisenksusstrssse 16 ?eiepkon 34 W

LM8L 11s

KI8L
Lestiàte (ìarciinen auk Aìvusssiins,
lüll, 8paclitöi stc. aw Ltück oàsr ak-
Asxasst, Vitrages, ürsperisn, Lett-
âeclcen, Zîatte Stokks, Ltamine, VVs-
sckesticlcereien stc. kabri/isrt unà

lisksrt àirslvt an private.

ltZLKWMKZW
Kettenstickstielcerei, N kl?!84v

^îustet'îioÛâtîonZsAenseîtìZfî'Ânîîo

»«Me
wsràsn uingskorwt unà ckic Zar-

nisrt /u ür. 4.56 ksi 146

k. M«d, N«à
dieuenZssse dlr. 12, I. 8toelc.

ilsisck-, dlut- llnc! Icnvc^ondÜcisnci 1»

Stickereien
kür Wäscks be/îeiien Lie vorteilkakt öirekt vom Zticîcer.
laZeüoss Hanümssckinen-VVsre. Verlangen Sie Muster
Aà NeZer, Sticker, OeMrsksim (Zt. (Zsllen.)

8ps2Ìa!g'sso!iâft wr 30

Oo^SStL
O. i-iUQSblTOöl.^^
L>^.s?d! 8pitalgasse 36 b

(v. X^erät-Passa^e)

Verdlüffentl!
keixenllliübscli!

Sciion in 5—8 1»-
gen einen blencksnà
reinen jugsnàkri-

scksn 3'sint.
(tskrauckt

z,Ss?E«>s'^
dlsick nack äsn

ersten tkagsn
àsr àwenànA

tritt km aukkallenäe
Isintverscîwnerung sin, àis Haut
wirà sammetvveicli unä /art. kîs-
ssitigt scknsll nnà sicker alls là-
stiKsn Nautksklsr, wie 8ommer-
sprossen, Balten, warben, 8äursn,
fleckten, köte, lästige >ssenröte
etc. nnà ist absolut unsckäälick.
tVIlàverkauk KSZen dtacknakins
portokrei à Pr. 4.50 un«l 6.75.

IZrkols absolut sicker
garantiert. 25

kl'WLXWI'i>I3l!8 „IllMZ", l.SU83WZ

5"
Immer kriscli!

KLW

Oppiizer L- frauciiizer
Harbergergssse 23 unri 25

.--F

Volkswirtschaftliches.
Der Schwetzerwoche-Berband hat an

hervorragende Persönlichkeiten unseres
Landes eine Umfrage gerichtet, um aus
ihrer erfahrungsreichen Erkenntnis der
Dinge Ratschläge für die Ueberwindung
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Krisis
gu erhalten. Ein bestbekannter Bankfach-
mann (offenbar Herr Dr. Jähr) schreibt
darauf: Vor allem stehen wir vor einem
ungeheuren direkten Ausfall an Ar-
beitskraft, der durch Verringerung der
Arbeitsintensität und die Verkürzung der
Arbeitszeit noch größer wird, als Folge
der sozialen Umwälzungi dann vor der
Tatsache der gewaltigsten Verschiebung
in den Vermögens- und Einkommensver-
Hältnissen. Frühere Reiche sind verarmt;
die Klasse der „nouveau riebe" ist ent-
standen: die intellektuelle Mittelschicht
leidet noch immer schwer, während der
Handarbeiter, unverhältnismäßig ge-
winnt. Aus diesen Tatsachen ergibt sich
eine Bedarfsverschiebung, die wiederum
nur bestimmte Kreise trifft. Die Lage
der Schweiz kann eine Besserung nur er-
fahren, wenn es gelingt, unsere Produk-

tion den Bedarfsverhältnissen nach Mög-
lichkeit anzupassen, wenn die Forderungen
der Arbeiterschaft nicht überspannt wer-
den und sie beim Rückgang der Lebens-
kosten auch Zu einem Lohnabbau Hand
bietet. Andererseits muß auch das Un-
ternehmertum wieder nüchterner rechnen
und sich mit normaleren Gewinnen be-
gnügen. Ferner müssen die Behörden
darnach trachten, durch Vermeidung
aller unnützen Ausgaben die Steuern
in erträgliche Grenzen zu bringen.und
sie nicht auf einer Höhe zu halten, die
schon heute den gesunden Unternehmer-
geist lähmt. Dazu gehört auch der
gründliche Abbau der Monopolbetriebe
und namentlich auch, daß sich die Be-
völkerung der Lage bewußt wird und
den Willen zum Durchhalten schult,
indem sie bei ihren Einkäufen Schwei-
gerprodukte bevorzugt.

Auf die Umfrage antwortete Herr
Nationalrat und Regierungsrat Dr.
Tschumi in Bern mit folgenden Thesen:

Eine Gesundung und ruhige Entwick-
lung des schweizerischen Wirtschaftslebens
wird erfolgen:

1.Wenn man der Freiwirtschaft wieder
mehr intellektuelle Kräfte zuführt und die
falsche Vorstellung aufgibt, daß eine ge-
sicherte Lebensstellung nur in den libe-
raten Berufen und der Anklammerung
an den Staat zu erreichen sei:

2. wenn das Erwerbsleben mehr von
der Liebe zur Arbeit und der Freude an
der Schaffung hochwertiger Produkte
und weniger von materialistischem Geiste
geleitet wird:

3. wenn man jeden Menschen Hochach-
tet, der einen hohen Arbeitswillen ein-
setzt, gleichviel an welchem Orte, den-
jenigen aber gering, der seine ihm von
der Natur verliehenen Kräfte brachliegen
läßt:

4. wenn die Arbeiterschaft wirtschaft-
lich denken lernt und sich nicht politisch
verhetzen und mißbrauchen läßt:

5. wenn man in allen Volkskreisen
die wirtschaftlichen Zusammenhänge in
höherem Maße zu verstehen und zu
würdigen bestrebt sein wird und Gegen-
sätze der Interessen in gerechter Weise
auszugleichen sucht.
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